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In wenigen lakren Leriendau do8 ^ocke -VVuIk-HudsclimuberL / Oroke Liekerkeit bei IVlolorsckä̂ en

üigenberielit 6er dlSpresse
Ii. München,  16 . Februar . In einem

Dortrag der Münchener Universität teilte
Diplomingenieur Heinrich Focke . der Erfin¬
der und Konstrukteur des Hubschraubers,
mit, daß schon in wenigen Jahren mit der
serienmäßigen Herstellung des Hubschraubers
in Deutschland begonnen werden soll. „Da¬
mit", so betonte der Erfinder , „ist der Weg
frei zum Bolksflugzeug."

Die deutsche Erfindung des Hubschraubers
hat in der ganzen Welt Aussehen er-
regt.  Anfragen aus Brasilien . Australien
und aus den skandinavischen Ländern sind
bei dem Konstrukteur eingelausen. Tie in
einsamen Gegenden wohnenden Menschen
werden nach Meinung Tipl .-Jng . Fockcs bald
ohne großen Flugplatz mit einem weiten
Rollfeld die Möglichkeit besitzen mit dem
Hubschrauber aus leichte und bequeme Weise
den nächsten großen Verkehrsslughasen zu
erreichen.

Bei der neuen Konstruktion des Hub¬
schraubers. der sämtliche Weltrekorde aus
diesem Gebiet an sich gebracht hat . wurde
auf alle Zwischenfälle Rücksicht genommen,
die beispielsweise durch Bruch einer An¬
triebswelle oder durch Ausfall des Motors
eintrelen könnten. Ter Hubschrauber kann
dann ohne weiteres umgeschaltet werde» au»
einen Tragschrauber wobei die Flügel rein
tragend wirken und das Flugzeug ohne ieg-
liche Molorkrait sicher zur Erde sinke» las¬
sê . Im Falle eines Bruches der Antriebs-
welle eines Schraubenflügels der fockeiche
Hubschrauber besitzt bekanntlich zwei neben
einander angeordnete Hnbilügel wird so¬
fort selbsttätig der andere Schraubenflügel
ebenfalls außer Betrieb geletzt nm ein Um-
schlagen des Flugzeuges zu vermeiden. Beid«'
Schrauben wirken dann wieder gemeinsam
als Tragschrauben.

GEeulschlaribs Autoschau
He» Eröffnung durch den Führer

Berlin,  17 . Februar . Am Freitagvor¬
mittag um 11 Uhr eröffnet - er Führer  auf
dem Berliner Messegelände am Kaiserdamm
die Internationale Automobil- und Motor¬
rad-Ausstellung Berlin 193g, die siebente
ihrer Art im nationalsozialistischen Deutsch¬
land und die erste im Großdeutschen Reich.
Diese Ausstellung, die in diesem Jahre vom
17. Februar bis k. März auf einer an¬
nähernd 50 000 Quadratmeter großen Fläche
in den Hallen und aus dem Freigelände un¬
ter dem Funkturm wieder Anziehungspunkt
für viele Hunderttausende fein wird , ist ein
umfassendes Spiegelbild des technischen Fort¬
schrittes auf dem Gebiete der Kraftfahrt und
dem weiten Feld de« Zubehör- und Ersatzteil¬
industrie.

Mehr denn je wird in diesem Jahre die
Weltgeltung diese« Berliner Schau sichtbar;
Tausende von Händlern aus allen Erdteilen
haben in diesen Tagen die Reichshauptstadt
als Reiseziel. Ein große« Teil von ihnen hat
sogar auf den Besuch de« Pariser und Lon¬
doner Salons verzichtet, da Berlin allen
Automobilausstellungen der Welt an Größe
und Uebersicht weit vorausmarschicrt und
rein internationalen Charakter erhalten hat.

Den 12 großen deutschen Werken im Per¬
sonenwagenbau zum Beispiel stellen 12 aus¬
ländische Werke von Ruf und Namen ihre
Erzeugnisse gegenüber, je drei Italiener , Eng¬
länder und Tschecho-Slowakcn. zwei Fran¬
zosen und ein Amerikaner. Dadurch erhält
der Ausstellungsbesucher eine Vergleichs-
Möglichkeit, wie sie ihn, nirgendwo anders
geboten wird.

Rübchen geschändet und ermordet
Dber 1300 IVIensctien in Zenientöien verbrannt

Barcelona,  16. Februar . Die eingehen¬
den Nachforschungen über die Tätigkeit des
rotspanischen Spionagedienstes „Sim " haben
ergeben, daß diese Organisation Barcelona und
Katalonien in der Art der sowjeirussischen
GPU . terrorisierte. Vor allem stand sie der
GPU . in den Foltermethoden in keiner Weise
nach.

Aus einer in Barcelona gefundenen Kartei
geht hervor, daß die „S >m" 100 000 aktive
Agenten, darunter 15 000 Frauen , beschäfe gte
Tie einzige Aufgabe dieser Agenten war die
Bespitzelung der Bevölkerung und die Heran,
schaffung neuer Opfer. Es wurde ein Kerker
der „Sim " entdeckt, der ausschließlich dem Ver¬
hör wehrloser Frauen und Mädchen diente,
die unter furchtbaren Foltern  ge
rwungen wurden, ihre Familienmitglieder z»
belasten. Nach dem Verhör wurden d e Mäd
chen meistens geschändet und ermordet. Es
wurde festgesteÜt, daß Mindestens 2000 Mäd¬

chen nicht mehr aus dem Kerker zurückkehrlen,
unter ihnen eine große Zahl Minderjähriger.

Eine andere Folterstätte der „Sim " war
eine Zementfabrik bei Mondada in der Nähe
von Barcelona, wo über 1500 Personen bei
lebendigem Leibe in den Zementöfen
verbrannt  wurden . Weiterhin wurden
bisher über 50 geheime Friedhöfe entdeckt, wo
die von den bolschewistischen Untermenschen
Ermordeten verscharrt wurden.

Man wird wahrscheinlich vergeblich daraus
warten, daß von einer gewissen Londoner
Sensationspressediese grausamen Folterungen
entmenschterBestien mit derselben Ausführ¬
lichkeit veröffentlicht werden, wie die Berichte
über den Flüchtlingsstrom an der katalani-
scheu Grenze, die von Rührseligkeit und Mit-
leid nur so trieften. Wobei noch nicht einmal
feststeht, in welchem Umfang dieses Mitleid
diesen verbrecherischen Elementen zugute
gekommen ist. Die geheuchelte Tendenz ist aber
nur zu durchsichtig.

FudenemNanremug schwiertgtte Frage
Mäi8ebe Invasion tür ? alä8tma vercjorbliob

London. 16. Februar . Aus der am Don¬
nerstag im St .-James -Palast stattgesundenen
englisch - arabische » Sitzung  c >er
Palästina -Konferenz wurde die von den Ara¬
bern ausgestellte Forderung aus Schaffung
eines unabhängigen arabischen Staates in
Palästina besprochen. Tie beiderseitige» De¬
legationen befaßten sich hierbei mir Einzel¬
heiten dieser Forderung.

Ministerpräsident Chamberlain  emp¬
fing den Hauptdelegierten der Mische » Ab¬
ordnung aus der Londoner Palästina -Konfe¬
renz. Tr . Weizmann.  und hatte mit die¬
sem im Beisein des Kolonialministers Mac-
donald eine Unterredung. Zweck des Besiiches
war , den Premierminister über den augen¬
blicklichen Stand der Palästina -Bespr ĉhun-

gen zu unterrichten. Es könne über keine Rede
davon sein, daß Chamberlain irgendwelche
bestimmten Vorschläge besprach.

Wie zu den am späten Abend stattg .-nm-
deneii Besprechungen zwischen der britischen
und iüdischen Abordnung  vprlaulel.
haben die beiden Abordnungen die Schwie¬
rigkeiten geprüft , die sich sür eine jüdische
Einwanderung nach Palästina ergeben. Man
nimmt in London an . daß die Einwandc-
lungssragedasschwierig 'tePro.
b le m der Palästina -Konserenz wird , da d>e
Araber die Einstellung jeglicher Einwande¬
rung nach Palästina verlangten , während die
Jude » ein Abweichen von der gegenwärtigen
Politik als unannehmbar ansehen.

Indische Moslem erbittert

Neues ungknMeß Kabinett Zeleki
Ne8ierun68li8le ka8t unverändert , ? oli1i8oli6r Xui8 bleibt

Budapest,  16 . Februar . Der bisherige
Kultusminister Gras Paul Teleki  ha « den
Auftrag zur Regierungsbildung angenommen.
Er hat sein Kabinett noch am Donnerstag
nachmittag gebildet. Das bisher von ihm
bekleidete Amt des Kultus - und Unterrichts¬
ministers wurde mit dem früheren langjähri¬
gen Kultusminister Homan,  der bis vor
einem Jahr dieses Amt innrhatte, besetzt. Die
übrige Negicrungsliste bleibt unverändert

Abends fand eine Sitzung der Regierungs
Partei statt, in der der neue Ministerpräsident
sein Kabinett vorstellte. Man erwartet die Ver-
eidigung des neuen Kabinetts für Freitag vor¬
mittag. Wie man in Kreisen, die der Regie¬
rung nahestehen hört, habe Teleki unmntel-
bar nach seiner Beauftragung geäußert, er sei
fest entschlossen, den von seinem Vorgänger
Jmredi erngeschlagenen politischenKurs
oeizube halten  und sich keines der
Reformgesetze abhandeln zu lassen.*

Aras Paul Teleki  wurde 1879 in Budapest
-eboren. Noch vor dem Kriege machte er sich

einen Namen als Geograph. Seine Abgeordneten-
lausbahn begann >905. Nach Beendigung des
Krieges wurde er Prosessor der Wirtschaitsgeo-
giapme an der Budapester Universität. Bei der
kommunistischen Revolte war Graf Teleki zunächst
in der Schweiz, dann in Wien, von wo aus er
als Vertreter der dort versammelten ungarischen
Politiker nach Szeged, dem Sitz der ungarischen
Nationalregierung während der Rätediktatur,
entsandt wurde, um dort alsbald den Posten
eines Außenministers zu übernehmen. In der
ersten ungarischen Nationalversammlung nach der
Revolte wurde Teleki 1920 zunächst zum Außen¬
minister und dann zum Ministerpräsidenten er-
nannt. Nach feiner Demission>921 widmete er
sich wieder der wissenschaftlichen Tätigkeit an der
Budapester Universität. Als Fachmann von euro-
päischem Rus wurde er 1925 von der Genfer
Liga in die Dreierkommission zur Regelung der
Mossul-Frag» berufen. 1988 wurde Gras Teleki
zum KultuS- und Unterrichtsminister der Regie-
rung Jmreby ernannt und >m Wahlbezirk Toka,
zum Abgeordneten gewählt. Nach dem Wiener
Schiedsspruch nahm er alS ungarischer Haupt-
delegierter an den Verhandlungen mit der
tschecho-slowakischen Regierung tn Komorn teil.

Die indischen Moslem sind erbittert dar¬
über. daß sie von der Palästina -Konferenz
ausgeschlossen wurden , sie sehen darin den
Bruch feierlicherVersprechu  n gen
und die Schafsung eines gefährlichen Präze-
denzsalles. Tie Moslem-Partei hat diese Be¬
schwerden in einer Entscheidung zusammen-
gesüßt die dem Vizekönig von Indien Mi-
nisterpräsident Chamberlain und dem Staats-
sekretär für Indien zugesandt wurden.

In Jerusalem gehen die Kämpfe weiter
Während man m London in langwierigen

Verhandlungen einen Weg zur Beilegung des
Konfliktes und damit zur Befriedung in Pa¬
lästina zii finden sucht, häufen sich in Pa-
lästina die Mordanschläge aus Araber , wer-
den arabische Freiheitskämpfer . Lenen man
allein den Vorwurf machen kann, daß sie ihr
Land von einer weiteren verderblichen In¬
vasion bewahren wollen, erbarmungslos von
ihren Familien fortgerissen und hingerichtet.
So wurde wiederum ein arabischer Polizist
von jüdischen Heckenschuützen erschossen.
Wie in allen diesen Fällen blieben auch hier
die Täter unaussindvar. DaS britische Mili¬
tärtribunal in Jerusalem verurteilte am
Tonnerstag wieder drei arabische FreiheitS-
tämpfer zum Lode.

Künf Za- re K-L-Keisea
Der 17. Februar 1934 ist ein Tag . der in

der Geschichte der deutschen Sozialpoli  -
t ik  als wichtiger Meilenstein angesehen wer.
den kann. Und wir erinnern »ns noch gut
an die Ueberraschung. daß nicht etwa nur mü
einem Urlauberzug mal ein Versuch ange¬
stellt wurde , vielmehr setzten sich in zwölf
verschiedenen Städten zwölf lange Ö-Züge
in Bewegung, jeder mit 1000 Mann gefüllt.
Und damit war nun ans einen Schlag eine
große neue Sache in die Welt gestellt, ver¬
lockend schön, so schön, daß sie vielen als »n.
glaubhast und undurchführbar erschien. Aber
die Wirklichkeit war da. niemand vermochte-
sie wegznwischen. auch die Böswilligen nicht,
und in demselben Sommer fuhren noch zwei
Millionen Volksgenossen mit KdF.-Zügeru
machten 80 000 - die größte Sensation —
regelrechte Hochseesahrten in den Englischen
Kanal und in die schönsten Fsorde Nor¬
wegens.

In einem unglaublichen Tempo ging die
Entwicklung vorwärts — nicht nur ein mär¬
chenhafter Segen für die KdF.-Urlauber son.
dern auch eine ungeheure Arbeitsanspannnng
sür die junge Organisation ...Kraft  durch
Freude"  die ohne jegliches Vorbild , ohne
Erfahrungen das Riesenwerk der KdF.-Reisen
ansbauen mußte. Und es gelang!

-Kein Jahr verging, da hatten die Leistun¬
gen ein Ansmaß erreicht, daß das Leben
unseres Volkes ohne die KdF.-Fahrten nicht
mehr zu denken war . Tie Teilnehmerzahlen
stiegen aus 3. aus 6 und 1937 schließlich aus
10 Millionen Tie Kd F. - F l o t t e wuchs.
11 verschiedene Ozeanschisse wurden bisher
für -KdF. eingesetzt: ..Wilhelm Gustlost" ..Ter
Deutsche". „Sierra Cordoba ". Stuttgart ".
„Oceana ". „St . Louis " .Monte Olivia ".
„Monte Sarmienlo " „Dresden ". „Berlin"
und „Columbus ". Fünf davon sind Eigen¬
tum der Deutschen Arbeitsfront unter ibnen
der neue „Wilhelm Gustlofs". an besten Seite
in wenigen Wochen der Robert Lev" treten
wird.

Millionen , die vordem nie aus den Mauern
ihrer Stadt oder ihres Dorfes herausgekom¬
men waren , erlebten rinn die Weite »nd die
Schönheiten ihres Vaterlandes . In allen
Richtungen führe» die KdF.-Züge. voll von
glücklichen Menschen und ihr Lachen erscholl
ain Rhein genau wie in den Alpen in der
Lüneburger Heide nicht minder herzlich als
in den schlesischen Bergen . Deutschland wurde
allen  Deutschen erschlossen.

Und Hunderttausende fuhren aus großen
Schissen über die Meere - eine Rekord¬
leistung ersten Ranges . Nie zuvor hat es in
der Geschichte so hohe Zahlen bei Urlauber¬
reisen zur See gegeben, nicht bei uns noch in
einem anderen Lande. Allein hunderttausend
kamen in den Süden  nach Italien und
Griechenland, nach Tripolis und Madeira,
nach Lissabon und zu den Azoren. Sie sahen
eine andere Welt voll bunter Farben , voll
fremdartiger Eindrücke. Und sie kehrten nach
Hause zurück reich an herrlichen Erlebnisten,
dankbar für all die Möglichkeiten und fest in
der Ueberzeugung. daß es nirgends >n der
Welt so schön ist wie bei uns in Deutschland.

Das alles , heute ein Riesenwerk, das die
Blicke der ganzen Welt aus sich zieht begann
vor 5 Jahren seinen Lauf. Groß erschien un^
damals schon der Anfang groß und mutig.

Deutschlands größter Skierlotg
Gustl Bcrauer Weltmeister in Kombination

Der deutsche Skisport feierte am Donners¬
tag in Zakopane den bisher größten Erfolg
seit seinem Bestehen. Es gelang dem Sude¬
tendeutschen Gustl Berauer  aus Petzer im
Riesengebirge, im Sprunglauf zur Kombi¬
nation mit 64Vr und 66' /r Meter den drit¬
ten Platz zu erobern . Zusammen mit seinem
sechsten Platz aus dem Langlauf erhielt Be-
rauer die höchste Kombinationsnote und
wurde damit Weltmeister.

In der Geschichte des Skisports ist es das
erste Mal, daß ein Deutscher sich als bester
Kombinatwnsläuser und -springe, der Welt
erwies, also in einem Wettbewerb trium¬
phierte, der bisher fast unanfechtbar als Do¬
mäne der Norweger galt. Deutschland ist stolz
auf seinen erfolgreichen Sohn, besonders des»
halb. West er aus dem eben erst befreiten Sn-
detengau stammt.
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Und kaum noch steigerungsfähig kommt uns
heute die Leistungskraft und der Aktions¬
radius der KdF.-Reisen vor. Dennoch geht
die Arbeit weiter. Eininal begonnen, gibt es
keinen Stillstand mehr. Schon nehmen wei -
tere Pläne  immer festere Gestalt an. Die
Ostsee ruft uns nach Finnland und zur
baltischen Küste, die Donau  lockt bis zum
Schwarzen Meer, die Kanarischen Inseln
stehen schon auf dem Programm, und die
Weltreise nach Japan rückt von Monat zu
Monat näher.

Dieser ganze grandiose Wirkungskreis ist
das Ergebnis eines kühnen sozialistischen
Sturmangriffs auf die Gesetze des internatio¬
nalen Kapitals. Eine Bresche nach der an¬
deren wurde geschlagen, und heute ist es so¬
weit, daß die KdF.-Flotte im Sommer die
Häfen von Hamburg und Bremen beherrscht
und im Winter die Häfen von Genua,
Neapel. Palermo und Venedig! „Kraft durch
Freude"' marschiert da an erster Stelle.

Das Tor zu Deutschland und das Tor
zur Welt ist aufgestoßen für alle
Volksgenossen.  Den KdF.-Gedanken
hält niemand mehr ans, will auch niemand
aufhalten; vielmehr bemüht man sich in
mehreren anderen Ländern, etwas Aehn-
liches durchzuführcn. Man hat den verschie¬
denartigen Wert unserer Bestrebungen er¬
kannt, man will auch für sich aufbauen, was
andere — nämlich wir — schon seit Jahren
der ganzen Welt vor Augen führen. Hoffent¬
lich gelingt es ihnen bald, wir wünschen es
ihnen. Vorerst stehen wir mit unseren KdF.-
Reisen allein da.

Immerhin ist das Echo im Ausland
überaus erfreulich, und wenn man es genau
nimmt, so waren jene ersten KdF.-Fahrten
im Februar 1934 auch der Anfang einer
Weltbewegung, die 1936 in dem Internatio¬
nalen Zentralbüro „Freude und Arbeit" ihre
organisatorische Form fand. Ueberall in
Europa und darüber hinaus, wo noch gesun.
des Volkstum lebt, haben die Bestrebungen
von „Kraft durch Freude" und nicht zuletzt
auch der italienischen Freizeitorganisation
„Dopolavoro" Bemühungen mit viel gutem
Willen ausgelöst. Es steht zu erwarten, daß
diese ganze Arbeit einmal schöne Früchte tra,
gen wird; denn welcher Gedanke könnte die
Völker einander nüherbringen als die Freude
und das Glück der Menschen?

Zehntausende von italienischen Ur-
laubern  kommen jährlich schon über die
Grenze zu uns, und zahllose Züge fahren
unsere Volksgenossen über die Alpen. Echtes
Volk kommt mit echtem Volk zusammen, und
immer wird es sich miteinander vertragen.
Da sind gar keine Probleme. Da ist nur der
klare Wille zur Ueberwindung aller Wider-
stände und zur Durchführung eines Werkes,
das in jeglicher Beziehung nur von Vorteil
für alle Beteiligten ist! Or. Llrerliarcl btoeL

Demokratischer Mtungskoller
Me1trÜ8l6n cier drei Demokratien Amerika, krankreicli unci DnZlanä
Berlin, 16. Februar. Der von Roo se¬

tz elt hervorgerufene Rüstungskoller wird
die amerikanischen Steuerzahler im Laufe
eines einzigen Jahres die ungeheure Summe
von rund 1,6 Milli arde .n Dollar
(nahezu4 Milliarden NM.!) kosten. Davon
entfallen auf die Marine 667 Millionen, das
Heer 442 Millionen und die Luftwaffe, die
auf 5 500 Flugzeuge gebracht werden soll,
376 Millionen Dollar. Dazu kommen 35 Mil¬
lionen Siachtragsetat für den Kriegsschisfbau
und 65 Millionen für die Errichtung von
Flugzeug- und U-Boot-Stützpunkten im Stil¬
len und Atlantischen Ozean und 6 Millionen
für die Erweiterung des Luftfahrtstudiums.
Ohne einige noch nicht bekannte Beträge für
Befestigungsanlagen und Versuchsarbeiten
ergibt also dieses Programm allein schon
eine Gesamtsumme von 1.5 91 Mil-
liarden Dollar.

Die Börsenschieber, Rüstungsgewinnler und
Industriekapitäne können mit Mr. Noosevelt
zufrieden sein. Was kümmern sie die 10 Mil¬
lionen Arbeitslosen  und 2,5 Millionen
kankerotten Bauernsamilien, die dem grauen¬
haftesten Schicksal ausgeliefert wurden! Ihre
„demokratischen" Interessen beschränken sich
auf Kursgewinne. Banknoten und gefüllte
Tresore. Aber Mr. Noosevelt tat noch ein
übriges, um sich die Gnade des jüdischen
Kapitalismus  zu erhalten. Er besorgte
ihm nicht nur ein gigantisches Ausrüstungs¬
programm, sondern auch gewaltige Aus-
landsaufträge. In den letzten acht Monaten

gingen bei den amerikanischen Flugzeug¬
fabriken englische und französische
Bestellungen  für 1200 Bomber und
Jagdflugzeuge ein. Neuerdings will sogar
Australien eine Reihe moderner Bomber aus
USA. beziehen. Ebenso blüht das Geschäft
mit Tschiangkaischek; nach einer Neuter-Mel-
düng trafen am Mittwoch allein 200 ameri¬
kanische Tanks in Rangoon ein. von wo sie
nach China weitertransportiert werden.

Der in diesen Zahlen sich spiegelnde demo¬
kratische Nüstungskoller ist aber nicht etwa
eine spezifisch Nooseveltsche Angelegenheit.
Bekanntlich haben auch in Frankreich
trotz der schwierigen Finanz- und Wirt¬
schaftslage die Nüstungskosten inzwischen ihre
inflationistische Entwicklung fortgesetzt.

In England  sind auf Grund eines
Nüstungsweißbuches die Gesamtausgaben für
Rüstungen für das neue Haushaltsjahr auf
580 Millionen Pfund (7 Milliarden RM.!)
angegeben worden.

Nichts enthüllt mehr den Wahnsinn dieser
Aufrüstungsepidemien  als die Tat-
lache, daß man in den „demokratischen Pa-
radiesen" Millionen Arbeitslose hungern
läßt, daß die Landwirtschaft dem Ruin zu¬
treibt. die sozialen und hygienischen Zustände
mehr als unwürdig bleiben, dafür aber um
so größere Opfer von den Steuerzahlern for-
dert, um sie den am Krieg und Kriegsvor¬
bereitungen riesige Summen verdienenden
jüdischen Kriegshetzern in den Nachen zu
werfen.

Wahres Wort-es englischen Notschalters
Das kontinentale Deut8elilancl uncl <la8 maritime LnZlancl ergänzen 8ieli

Berlin, 16. Februar. Am Mittwochabend
veranstaltete dreD euts ch-E nglischc Ge.
sellschast  im Haus der Flieger ihr tra¬
ditionelles Jahresessen. Der Präsident der Ge¬
sellschaft. NSKK.-Obergruppenführer Gene-
ral der Infanterie Herzog von Coburg, erin¬
nerte in seiner Ansprache an die richtung¬
weisenden Worte, die der Führer in seiner
Neichstagsrede vom 30. Januar für die
deutsch-englischen Beziehungen gefunden habe:
„Es würde ein Glück sein für die ganze Welt,
wenn unsere beiden Völker zu einer Vec¬
tra uensvollenZusam menarbeit
gelangen könnten." Alle, denen ein enges
freundschaftliches Verhältnis zwischen Eng¬
land und Deutschland am Herzen liege, er-
hofften von dem persönlichen Kontakt, in den

Klare und mutige ErklSrung
Die alten kreimäe mameliieren weiter mit Oeneral kraneo

Rom,  16. Februar. Die hochoffiziöse„I n-
formazioneDiplomatica"  veröffent¬
licht soeben eine Verlautbarung, in der es
unter anderem heißt: Das Geschrei, mit dem
bei den sogenannten großen Demokratien das
Problem der Anerkennung oder Nichtanerken¬
nung der Regierung Franco begleitet wird,
wird in den verantwortlichen Kreisen Roms
mit vollkommener Ruhe verfolgt. Daß die
Franzosen und Engländer sich endlich entschei-
den, den Sieger anzuerkennen, entspricht voll¬
kommen der logischen Entwicklung der Dinge;
aber die Art, wie sie Vorgehen— von Lock¬
mitteln bis zu Drohungen — beweist ihre
geistige Verwirrung und das vollkommene
Unverständnis für die Psychologie des spani¬
schen Volkes.

Wenn ein englischer Minister dieser Tage
ein Loblied auf die Undankbarkeit unter den
Völkern anstimmte, so bedeutet dies doch, ab¬
gesehen von der Solidarität der In¬
teressen zwischen Spanien und
Italien  und der natürlichen Verwandt¬
schaft zwischen den beiden Ländern, vor allem
auch, den loyalen Stolz und ritterlichen Geist
zu leugnen, wenn man glaubt, daß die
Kameradschaft der Schlachtfelder zu Lande und
in der Luft dazu bestimmt sei, sich zu verflüch¬
tigen, ohne Spuren zu hinterlassen.

In der Auslassung wird dann festgestellt,
daß die italienischen Freiwilligen erst dann
in ihre Heimat zurückkehren wurden, wenn
General Franco ihre Aufgabe für
beendet erkläre.  Es entspreche dem Stil
des faschistischen Italiens , heißt es zum
Schluß, Seite an Seite mit seinem Freund bis
ans Ende zu marschieren, was auch immer
eintreten möge.
Madrid bereits unker Feuer

Der Madrider  Sonderberichterstattter
der Agentur Havas  meldet am
Tonnerstagnachmittag, daß die rotspa¬
nische Hauptstadt  seit der letzten Nacht
unter einem äußerst heftigen Feuer
der nationalen Artillerie liegt.

Einer Meldung der Agentur Havas aus
Lima zufolge, hat die Negierung von Peru
beschlossen, einen Vertreter bei der national-
spanischen Regierung zu akkreditieren.

Die Presse in San Sebastian veröffent¬
licht die Meldung von einem weiteren Ge-

schenk Deutschlands an Nationalspanien, das
aus 600 wertvollen Werken  der deutschen
Literatur besteht. Teilweise liegt bereits die
Nebersetzung ins Spanische vor. Die Werke
sind bestimmt für die Bibliothek des spani¬
schen Instituts der Wissenschaften in San
Sebastian. Die spanische Presse dankt dafür
in herzlichem Tone.
Azana macht nicht mehr mit

Der rotspanische„Außenminister"del Bayo.
der im Flugzeug aus Madrid in Paris ein-
getrofsen war, um den „Staatspräsidenten"
Azana  zu überreden, nach Rotspanien zu¬
rückzukehren. ist noch im Laufe des Donners-
tags wieder nach Valencia abgeflogen. Das
Ergebnis seiner Reise scheint völlig negativ ge¬
wesen zu sein. Der „Jntransigeant" will über
die-Unterredung der beiden bolschewistischen
Bonzen erfahren haben, daß del Vayo ein¬
dringlichst die Rückkehr Azanas gefordert
habe. Dieser soll jedoch erklärt haben, er
kehre unter keinenUmständennach
Notspanien zurück.  Er habe diesen
Entschluß nach Rücksprache mit dem Ober¬
häuptling der roten katalanischen Armee.
„General" Roja, gefaßt und sei zu der Ansicht
gekommen, daß ein weiteres Blutver¬
gießen unnütz  sei.

In England hofft man. daß Azana einen
Appell an Notspanien  richten werde
in dem er das Ende des Widerstandes gegen
Franco ankündigen und dem Volke raten
würde, sich im Namen der nationalen Ein¬
heit General Franco zu übergeben. Azana
habe bereits eine Proklamation ausgear¬
beitet.

Vor dem italienischen Konsulat in Ajaccio
aufKorsika  kam es erneut zu italienfeind¬
lichen Kundgebungen, in deren Verlauf eine
Bande von Nowdys mit Steinen die Fenster¬
scheiben des Konsulatsgebäudeseinwarf.

Neuer Terrorakt ln London
London, 16. Februar. In einem Güter¬

schuppen des Londoner Bahnhofs Kings
Croll explodierte  am Donnerstagnach¬
mittag eine Bombe.  Dabei wurde ein
Eisenbahner verletzt. Ueber die Täter ist bis¬
her nichts bekannt. Man nimmt jedoch in
London an, daß es sich um einen Anschlag
von irischen Extremisten bandelt.

der Ablauf der großen geschichtlichen Ereig.
niste des vergangenen Jahres den Leiter der
englischen Politik mit dem Führer des Rei¬
ches gebracht habe, eine weitere Klärung der
internationalen Beziehungen und seien über,
zeugt, daß ein neues fruchtbares
Element  in die Zusammenarbeit der bei¬
den Völker hineingetragen worden sei.

Es sei daher zu begrüßen, daß sich in letzter
Zeit auf dem Gebiete der Wirtschafts¬
beziehungen  zwischen Deutschland und
England erhebliche Fortschritte hätten erzie¬
len lasten. In diesem Zusammenhang er¬
wähnte der Präsident die erst kürzlich er¬
folgte Einigung zwischen Deutschland und
England auf einem so lebenswichtigen Ge¬
biete wie dem des Absatzes von Kohle und
wies auf die demnächst beginnenden Bespre-
chuiigen zwischen den Spitzengruppen der
deutschen und der englischen Industrien zur
Steigerung des wechselseitigen Handelsver¬
kehrs hin.

Obergruppenführer Herzog von Coburg
überreichte dem Botschafter anschließend eine
in besonderer Ausführung hergestellte Ur¬
kunde über die Ehrenmitglredschaft
der Deutsch-Englischen Gesellschaft.

In seiner Antwort gab Neville Hender  -
son  seiner Ueberzeugung von der Notwen¬
digkeit Ansdruck, daß das deutsche und das
englische Volk früher oder später, und bester
früher als später, in ihrem eigenen Inter¬
esse, im Interesse des Weltfriedens im allge¬
meinen und des europäischen Friedens nn
besonderen, zu einer Verständigung gelang-
ten und gute Freunde würden. Bezugneh¬
mend auf die feierliche Versicherung des bri-
tischen Premierministers, der sagte:

„Unser aller Wunsch ist, in Frieden mit
unseren Nachbarn zu leben" erklärte der
Botschafter, daß trotz aller Mißverständnisse
die Grundlagen des Friedens und einer gu¬
ten Verständigung zwischen Deutschland und
Großbritannien in München gelegt worden
seien. Auf dieser Grundlage werde das Ge¬
bäude letztlich und sicher gebaut werden. Es
widerspreche dem gesunden Menschenver¬
stand, Deutschland und Großbritannien als
politische Widersacher zu betrachten. Deutsch¬
land als große Landmacht und England als
große Seemacht ergänzten sich beide und
seien nicht unversöhnbar.

Dies bedeute nicht, daß Großbritannien
keine kontinentalen Interessen, oder Deutsch¬
land keine Interessen in Uebersee hätten.
Aber beide Länder lägen geographisch so, daß
ihre Lebensinteressen nicht aufeinanderzu¬
prallen brauchten. Es sei genügend Raum in
der Welt für die volle Betätigung beider
Länder auf wirtschaftlichem und zivilisatori¬
schem Gebiet. Man sollte nicht sortfahren,
über die Dinge zu streiten, die vergänglich
seien und den Gang der Entwicklung nicht
beeinflussen könnten, die letzten Endes zu
einer festen Freundschaft zwischen dem konti¬
nentalen Deutschland und dem maritimen
Großbritannien führen müßte.

Man dürfe sich keine Illusionen übtzr die
Schwierigkeiten machen, die überwunden
werden müßten, oder über die Zeit, die ver¬
gehen werde, bevor dieses Ziel erreicht sei.
Als Botschafter Seiner britischen Majestät
sehe er es als seine vornehmste Aufgabe an,
für eine gute Verständigung zwischen
Deutschland und England, die beide Völker

Keine Exve-itlonskorys wie M4
Englisch-französische Zusammenarbeit

im Kriegsfall
lüigenberickt 6er ktS - presse

«A. London, 17. Februar. Im Unterhaus
wurden am Donnerstag auch einige,Fragen
über die etwaige Entsendung eines Expe-
ditionskorps  nach Frankreich im
Kriegsfall gestellt. Ministerpräsident Cha m-
berlain  empfahl , diese Dinge in der Aus-
spräche über die Nüstungsaufgaben zu behan-
deln. Auf eine erneute Anfrage eines kon-
servativen Abgeordneten, die lautete: „Kön-
nen wir eine Versicherung bekommen, daß
wir nicht wieder den Unsinn begehen, eng-
lische Truppen auf den Kontinent zu schik>
ken?" wurde keine Antwort erteilt.

Es muß in diesem Zusammenhang daran
erinnert werden, daß der militärische Korre¬
spondent der „Times" in einer vielbeachteten
Äufsatzreihe dargelegt hat. daß die Entsen-
düng einer englischen Armee nach Frankreich
im Kriegsfall zum mindesten in dem Maße,
wie es 1914 bis 1918 geschehen ist, nicht mehr
vorgen̂ommen werden könnte, weil England
seine Leute zur Verteidigung der
Heimat  und des Empire dringend nötig
haben werde und weil im übrigen die Magi¬
not-Linie in Frankreich keine englische Unter-
stützung notwendig mache.

in der Tiefe ihrer Herzen wünschten, zu ar-
beiten.

Lord Brocket,  der Leiter der Anglo-
German-Fellowship in London, dankte im
Namen seiner Gesellschaft für die gastliche
Aufnahme, die er und seine Freunde wieder¬
um in Deutschland gefunden hätten. Er
sprach die zuversichtliche Hoffnung aus . daß
die gemeinschaftlichenBestrebungen der bei¬
den Schwestergesellschaften in Berlin und
London in enger Zusammenarbeit das ge¬
meinsam erstrebte Ziel erreichen werden.

ZwetkowM vor-er EkupWilw
Jugoslawische Außenpolitik unverändert
Belgrad, 16. Februar. Ministerpräsident und

Innenminister Zwetko witsch  trat heute
abend mit seinem am 5. Februar gebildeten
Kabinett vor die Skupschtina und den Senat.
Er befaßte sich in seiner nur sechs Minuten
dauernden Regierungserklärung erwartungs¬
gemäß hauptsächlich mit der kroatischen
Frage  und betonte dann die unveränderte
Fortsetzung der jugoslawischen Außenpolitik.
Die Aufgaben unserer Außenpolitik werden
auch weiterhin folgende sein: Sorgfältige
Aufrechterhaltung all er geschlos.
scnenFreundschaften  und Vertiefung
aller guten Beziehungen. Die königlich-jugosla¬
wische Regierung ist überzeugt, daß sie für die¬
ses Programm die Unterstützung der öffent- -
liehen Meinung genießen wird.

Nach WA nun Englan-
Diesmal englische Flugzeuglizenzen erwünscht

London, 16. Februar. Am Donnerstag
traf in London eine französische Luft,
fahrtkommission  ein . der der Vor¬
sitzende der französischen Gesellschaft für
Flugzeugbau. Jaguet . der Generalinspektor
für Flugzeugbau und Direktor im französi-
scheu Luftfahrtministerium. Joux. sowie zwei
Flugzeugsachverständige angehören. Die
Kommission wird Flugzeuge besichtigen und
sich über die Flugzeugproduktion in Cngland
unterrichten. Reuters diplomatischer Korre-
spondent will dazu weiter erfahren haben,
es sei möglich, daß die Abordnung die Er¬
werbung von Lizenzen  bespreche, da-
mit Frankreich britische Flugzeugmotoren
und Zubehörteile verschiedenster Art nach
britischem Muster bauen könne.

Kana-awill eigene Nationalflagge
Auf dem Wege zur Nation

Montreal, 16. Februar. Im Parlament
brachte ein liberaler Abgeordneter erneut eine
Entschließung ein, nach der ein Ausschuß die
Frage der Ratsamkeit einer eigenen
Flagge  prüfen solle, die Gesamtkanada
repräsentiere, zugleich aber das Dominion als
gleichberechtigten Partner im Commonwealth
her britischen Nationen symbolisiere. Der Ab¬
geordnete stellte dabei fest, daß der Union Jack
nicht die Flagge des Empire, sondern deS
Mutterlandes und der Kolonien sei. Justiz¬
minister Lapointe erklärte dazu: „Wir werden
früher oder später eine kanadische Flagge
haben. Das ist eine notwendige Maßnahme in
unserem Streben nach Vereinigung zu einer
Nation." Die Erklärung dürfte besonders in
den französisch-kanadischen Kreisen begrüßt
werden, die die Forderung nach einer eigenen
Nationalflagge in bestimmten Abstanden
immer wieder erhoben. (In Kanada lebt be¬
kanntlich ein großer Prozentsatz Franko-
Kanadier.)

Funk vor Wehrwirtschaftsführern
Am Donnerstagabendsprach Neichsminister

Funk auf der ersten Tagung des Wehrwirtschafts-
rats über wehrwirtschaftliche Fragen.
Rudolf Hetz empfing Sudeten-Journalisten

Die Abordnung sudetendeutscher Journalisten,
die auf Einladung der Reichspressestelleder
NSDAP, eine Deutschlandreise unternimmt,
wurde in Berlin vom Stellvertreter des Führers
empfangen.
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8on6erderlekt unserer berliner 8ekrlkllellong

>e internationale Bedeutung der Aulvschau in
Berlin wird durch den starken Besuch aus

allen Ländern der Welt bewiesen. Händler und
Einkäuser aus 85 Ländern haben sich offiziell an¬
gemeldet

SiiAesrug 6«r neuen XVerksloike!
Der erste Eindruck ist sür die deutsche Krast-

sahrzeug'ndustrie außerordentlich günstig. Unter
den führenden Marken der Well, die den Weg
nach Berlin nicht gescheut haben, hat sich die
deutsche Krastfahrzeugindustrie sehr gut gehalten.
Die solide, zuverlässige und praktische Gestaltung
der Fahrzeuge erweckt Vertrauen und ist auf den
Bedarf des Gebrauchssahrers zugeschnitten. Die
Fahrzeuge sind auch sparsam, trotz hoher Leistun¬
gen. die Bequemlichkeit des Fahrers steht an
erster Stelle Die neuen deutschen Werkstoffe
haben einen Siegeszug ohnegleichen angetreten.
Es sei nur daran erinnert , daß z. B der deutsche
Chrom-Molybdänstahl. der den ..devisenyaltigen"
Nickelstahl ersehen sollte, wegen seiner ausgezeich-
neten Qualität auch von Amerika übernommen
worden ist Fabriken für die Herstellung von syn¬
thetischem Treibstoff sind nicht nur in Italien
und Frankreich errichtet worden, sondern auch
jenseits des Ozeans Der Siegeszug von Buna
wird augenscheinlich, wenn man erfährt , daß die
gesamte deutsche Personenkraftwagen - Neifenpro-
duktion auS diesem synthetischen Stoff gefertigt
sein wird.

Auto - Union  haben die DKW.-Frontmocelle
ein neues Fahrgestell erhalten mit Doppel profil-
Rohrrahmen . Einzelradfederung vorn durch Quer-
jeder mit zwei Lenkern, die gleichzeitig Teile des
Oelsloßdäw.psers bilden, hochliegender Ouerfeder
hinten Zahnstangenlenkung und neuen Servo-
bremsen. Bei den W a n d e r e r - Modellen sind
nur kleine Verbesserungen vorgenommen worden.
Der 3.5-Liter - A u d i ist neu mit einem Sechs-
zylinderinotvr von 75 PS ., durch vbenliegende
Nockenwelle gesteuerte hängende Ventile und
einem den Wanderer -Modellen entsprechenden
Fahrgestell Die Horchmodelle mit der Doppel¬
gelenkachse haben seit dem letzten Sommer einen
Autobahnferngang

Die Bayerischen Motorenwerke  zei¬
gen neben den bewährten 2-Liter-Modellen. von
denen das Sportkabriolet mit 80-PS .-Motor be¬
merkenswert ist. einen neuen 3.5-Liter. Der Sechs¬
zylindermotor entwickelt S» PS . und kann aus
Wunsch mit Oelkühler ausgerüstet werden. Durch
das geringe Gewicht von nur 1300 Kilogramm
erreicht der Wagen eine Geschwindigkeit von
145 Km.-Std . bei einem geringen Betriebsstoff¬
verbrauch.

Carl F . W. Borgward  hat sich auf das
2-Liter-Modell beschränkt, das durch einen ge¬
schloffenen Nahmen. Gummiband zwischen der
hochliegendenHinteren Ouerfeder und der Pendel-
achse, .Schwingmetallagerung des Motors und
andere Kleinigkeiten verbessert wurde.

ä>ul»d»kn uo6 U6P. V̂agen
Die letztjährige Entwicklung in der Industrie

erfolgte unter dem Einfluß der Reich sauto-
bahnen  und des kommendenKdF. - Wagens.
Daher treten diese beiden Probleme dem Be-
fucher im Ehrenraum der Halle t als erster Ein-
druck entgegen. Ein Großdeutschland-Nelies mit
den Jndustriewerken zeigt die Entwicklung der
Reichsautobahnen. deren fertige 3000 Kilometer
lange Strecken ausleuchten. Dahinter steht der
KdF.-Wagen, der Traum vieler Volksgenossen.
Eine weitere Ehrenhalle finden wir im Mittel¬
teil und im Westflügel der Halle S. Dort zeugen
die deutschen Rennwagen uich Nennmotorräder
vom deutschen Siegeszug aus den Rennbahnen des
internationalen Sportes . Im Westflügel gibt das
NSKK. durch das Modell eines Sturmheimes,
durch einen Werkstattzug den Leistungsbeweis sei-
ner Arbeit. Auch der technische Dienst deS DDAC.
mit dem Mottm ..Für die Verkehrssicherheit'
zeigt seine Arbeit. Stände der Reichsbahn, Reichs¬
post und der Wehrmacht machen ersichtlich, wie
stark das Kraftfahrzeug in den Dienst der deut-
scheu Wirtschaft, des Staates und der Landesver-
teidigung eingesetzt wird

personenwsgen — stark verbessern
Die Ergebnisse der Kraftfahrforschung sehen wir

auf den Ständen der Krastfahrzeugfabriken. Diele
Modelle zeigen ein? Verbesserung der Kühlung,
eine Vergrößerung der Lager und den Einbau
von Thermostaten, damit der Motor nicht zipkalt
bleibt. Zum ersten Male ist Gummi  als tra¬
gendes Federelemeut bei der Radaufhängung
durch Hanomag eingeführt worden. Die neuen
Modelle sind alle wesentlich geräumiger und
bieten dem Fahrer eine größere Bequemlichkeit.
Bei schnellen Fahrzeugen wird ein Autoferngang
vorgesehen, der die Drehzahlen des Motors in
erträglichen Grenzen hält und eine wesentliche
Ersparnis au Betriebsstoff mit sich bringt.

In der konstruktiven Gestaltung finden wir die
Verwendung von deutschen Werkstoffen,
ein Wechsel, der selten äußerlich zu erkennen ist,
aber nicht nur , Vorteile in volkswirtschaftlicher
Beziehung bringt , sondern auch die Lebensdauer
des Fahrzeuges erhöht.

Allier — ^ ut» Union — b» VV.
Adler  hat es nicht nötig gehabt, den 2,5 Liter

wesentlich zu ändern . Als Neuerung wird das Qel
durch das Kühlwasser geführt und dadurch seine
Temperatur dem Wärmezustand des Motors an¬
geglichen. Zur Verbesserung der Stromlinienform
sind die Hinteren Näder abgedeckt. Das Gebrauchs-
Modell hat einen sportlichen Bruder bekommen,
dessen Motor drei Vergaser mit neuartiger
Registeranorduung besitzt. 80 PS . entwickelt und
150 Km.-Std . erreicht. Die Frontantrieb -Modelle
sind nicht wesentlich geändert worden. Bei der

^6ler Kat 6urcd eine» nennrllgen Oelkilkler
llle ^ utoksdnkesllgkell seines Wagens nvck ge¬
steigert . Oelrobre kiibre» 6nrek 6»s büklwas-
»er, so 6aü 6Ie Oeltemperatur stets aut 6en

ltlotorrnstanä adgestlnunt « Irci.

Daimler Lene — Hanomag — Por6 unii Opel
Eine eingehende Kleinarbeit hat Daimler-

Benz  geleistet und alle Modelle durchgearbeitet,
so daß sie den hohen Anforderungen noch bester
entsprechen. Die drei Grundtypen haben thermo-
statische Kühlwafferregelung und Ansaugrohrvor-
Wärmung. Das Modell 230 hat den beim kleineren
Wagen so bewährten x-sörmigen Ovalrohrrahmen
mit nur einer Spiralfeder zur Abstühung der
Pendelachse erhalten Die Karosserie ist wesentlich
geräumiger, mit außerordentlich bequemen Sitzen,
einem für Auto-Radio vorgesehenen Platz, einer
regenfesten Entlüftung , der Anschlußmöglichkeit
für eine Heizung und mit einer vom Wagen-
innern aus verschließbaren Haube Das Reserve¬
rad wird im großen Kofferraum untergebracht,
kann jedoch durch einen besonderen Halter auch
außen angehängt werden, wenn man viel Gepäck
benötigt. Der 540 8 , das sportliche Kompressor¬
modell. ist durch größere Bremsen usw. verbessert
worden. Interessant ist auf diesem Stand der ge-
ländegängige Vierrandantrieb , und Vierrad¬
lenkungswagen. der in der Ausrüstung für die
Deutsche Bergwacht gezeigt wird.

Ford  hat das Eifel- und V-8-Modell durch
bessere Bremsen, neue Umlaufkühlung, stärkere
Kurbelwellen und auswechselbare Hauptlager¬
schalen den höheren Anforderungen der Auto¬
bahnen angepaßt.

Hanomag  zeigt den neuen l,3-Lit«r , besten
selbsttragende Ganzstahlkarosterie in strömungs-
günstiger Form ausgeführt ist. Die Vorderräder
werden einzeln durch Dreieckslenker, die In
Schwingmetallbuchsengelagert sind, geführt. Diese

pkiiaomen Kat neben seinen» Inktgekiikilten Ver¬
gasermotor einen Vlerrzckincker Diesel keraos
gekrackt , 6er auk >ile ßleieke IVelse 6nrek 6v»

Klüse gekükit vrlr6

neuartige Gummifederung hat sich bis jetzt aus¬
gezeichnet bewährt. Hängend« Ventile, eingesetzte
Zylinderlaufbuchsen und ein geräumiger Koffer-
raum sind weitere Merkmale dieses neuen Modells,
das trotz seines kleinen Motors N5 Kilometer-
ftunden erreicht. Daneben wird der 2.3-Liter-
„Sturm " gezeigt.

Die Adam Opel  N G. hat an den Typen
Kadett. Olympia und Admiral kaum etwas ge¬
ändert . Die neueste Type, der Kapitän , wird schon
seit Wochen geliefert. Eine selbsttragende Karos¬
serie. Geräumigkeit für Insasten und Gepäck. Ein¬
zelradaufhängung vorn durch Dreieckslenker.
Schraubenfeder und Torsionsstabilisator . Drei¬
ganggetriebe sind die Merkmale dieses Fahrzeuges.
Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 126 Kilometer-
stunden. die Autobahndauergeschwindigkeit 112
Kilometerstunden, die trotz des Vorhandenseins
von nur drei Gängen wegen des kurzhubigen
2.5.Liter-Motors eingehalten werden kann.

lHâ daed — 8le^r ami — ein IVassersutot
Die großen Maybach-Wagen von 3,8 Liter sind

durch einen wassergekühlten Oelkühler in ihrer
Dauerleistung verbessert worden. Die Gelenke der
Radaufhängung enthalten Gummi, so daß die Not¬
wendigkeit einer Wartung und ein Verschleiß ver¬
mieden wird.

Der 2,3-Liter-Steyr ist daS einzige Modell vie¬
les Ostmarkenwerkes und wird in verschiedenen
Ausführungen gezeigt. Stoewer stellt Sedina und

Das Oeslekl 6es neuen Opel „HapltSa

Arkona aus . zwei Modelle mit vielen gleichen
Teilen Der Sedina hat einen Vierzylindermotor
ron 2.4 Liter, der Arkona einen Sechszylinder¬
motor von 3.6 Liter. Es sind Langhuber mit nied¬
riger Drehzahl. Auch die an Deutschland gefalle¬
nen Tatra -Werke sind vertreten

Zuletzt ist der Trippelwagen  zu erwäh-
nen. ein schwimmfähiger Sportwagen mit einem

Teleskop Vor6erra6gi >del >les 85IVV. 5!otorr »6e»

2-Liter-Motor . Er kann vom Land aus direkt inS
Wasser fahren, durch die Betätigung eines Hand¬
griffes vom Fahrersitz aus wird die Schraube in
Betriebstellung gebracht.

Don den Ausländern  finden wir Alfa-
Romeo, Fiat und Lancia aus Italien . Austin.
Hillmann und Sunbeam -Talbot aus England,
Praga und Skoda aus der Tschecho-Slowakei.
Bugatti und Renauld aus Frankreich und Hud¬
son aus USA.

Der diiitxwngen 6er 6eatseken VVlrtsckskt
In stärkerem Maße als auf dem Gebiete des

Personenwagens ist die Nutzwagenindustrie ge¬
zwungen, sich der Nationalisierung unterzuord¬
nen. Es ist nicht nur die Notwendigkeit, dem
Landeslntereste zu dienen sondern die Berein-
fachungsmaßnahmen muß die Industrie vorneh¬
men um die Herstellung wirtschaftlicher zu ge¬
stalten. Neben dem Lieferwagen von einer Tonne
Tragfähigkeit wurden vier Größen bestimmt, und
zwar von 1,5 Tonnen. 3 Tonnen. 4,5 Tonnen und
6.5 Tonnen . Um den Uebergang zu erleichtern,
wurden von jeder dieser Größen mehrere Modell¬
zugelasten. damit nach eingehenden Versuchen die
endgültige Grundbautype festgelegt werden kann
Während der Ein-Lonner nur mit Vergasermotor
geliefert und ausschließlich von Borgward ge-
baut wird , werden die beiden kleinen Lastwagen¬
typen sowohl mit Vergaser- als auch mit Diesel¬
motoren ausgerüstet Der 4.5- und 6,5-Tonner
werden selbstverständlich nur mit Dieselmotoren
hcrgestellt. Die Technik im Lastwagenbau ist so
stark vereinheitlicht, daß es nicht notwendig ist.
die einzelnen Typen genau zu beschreiben. Die
1.5- und 3-Tonner werden meistens in einer ge¬
ländefähigen Ausführung gezeigt, daneben mit
langem Fahrgestell für besondere Anforderungen
der Wirtschaft und mit Niederrahmen für Omni¬
busbetrieb. Das Fünfganggetriebe hat sich für
Dieselmotoren durchgesetzt. Bei Büssing-NAG.,
Borgw ^rd und Daimler -Benz finden wir Modelle,
die mit Vierradantrieb versehen werden können.
Das Bestreben jeder Firma ist, die Steuerbegün¬
stigung für die Geländesähigkeit zu erhalten.

Neben den großen Nutzwagen finden wir auch
Elektrofahrzeuge  von Bergmann und
Borgward . Dreirablieferwagen von Framo,
Standard und Tempo. Diese letzteren haben eine
Tragfähigkeit von 750 Kilogramm.

Zuletzt sind noch die Schlepper  zu erwäh-
nen. deren Zulastungen in den letzten Jahren
außerordentlich gestiegen find. Es gibt zahlreich«
Modelle mit 1- bis 6-Zylinder-Motoren für land¬
wirtschaftlichen Bedarf, sowie als Eilschlepper für
die Beförderung auch schwerster Lasten.

Luod del 6en IilraklrL6ern weniger Txpen!
Die Kraftradindustrie steht ebenfalls vor einer

starken Verringerung der Typenzahl, die von 150
auf ungefähr 25 zurückgesührt werden muß. Es ist
zu erwarten , daß mit der Vergrößerung der Serien
eine Verbesterung der Fabrikationsbedingungen
eintreten kann. Die Zulassungen deS letzten Jah¬
res haben ergeben, daß zwar das ganz schivere
Motorrad wieder etwas zugenommen hat. die
mittlere Klaffe von 350 und 500 ccm jedoch zu¬
gunsten der 250 ccm an Intereste verloren hat.
Nach der Schaffung des Führerscheins der Klasse4
und seiner Begrenzung auf 250 ccm liegt hier daS
Schwergeivicht der Motorradproduktion.

ES ist anzuerkennen, daß die deutsche Industrie
bereits früher in dieser Klaffe fortschrittliche
Modelle herausgebracht hat, da nur ein einziges
vollständig neues Modell dieser Stärke ausgestellt
wird . Es ist dies die Triumph  mit dem neu¬
artigen Doppelkolben-Zweitaktmotor mit Leicht¬
metallzylinder und eingegostener Graugußbüchs«
sowie der Steuerung von Einlaß und Auslaß
durch die Arbeitskolben. Neu ist auch ein Dreh-
schieber. der das Ansaugen ins Kurbelgehäuse
steuert. Sonst finden wir in dieser Klaffe nur
geringfügige Verbesterungen.

In der nächstkleineren Klaffe von 125 ccm fin¬
den wir dagegen vier neue Modelle, die so lei¬
stungsfähig sind, daß sie. mit Dreiganggetriebe
ausgestattet, jede vorkommende Steigung zu be¬
wältigen vermögen. Die Ardie  hat einen Alu¬
miniumzylinder mit Graugußbüchse, bei der
NSU.  sehen wir einen Zweitaktblockmotor rnit

dlercelles kenr pnllninn Oninlkos Txp Op 375V
wli IVO P8, 8eeksrxlin6er - Dieselmotor

MM

Flachkolben. Schaltung des Dreiganggetriebes vom
Lenker aus und einer leistungsfähigen Lichtanlage.
Die Triumph  hat einen Zweitaktblockmotor mit
Kreuzstromspülung, bei dem der Gaseinlaß durch
einen Kurbelwellen-Drehschieber gesteuert wrrd.
Das letzte Modell von Victoria  besitzt eine
neuartige Muldenspülung . Die im Kolbenboden
angeordneten Mulden steuern die Gasströme.
Interessant ist. daß alle diese Modelle eine neue
gleichartige Schwunqraddynamoanlage von 20

»5I1V. 2 l,l«er 8« P8 8por »vi >sen

Watt haben. Mit Hinterradfederung werden
serienmäßig die schweren Modelle von BMW.
und die 350-ccm- Puch ausgestattet. Wahlweise
kann man die Hinterradfederung bei Standard
und Torna;  haben . Die Auto - Union-
DK  W. bringt eine 350-ccm-Rennmaschine heraus,
die für den Privatrennfahrer bestimmt ist. Sonst hat
diese Firma nur kleinere Verbesterungen vorge¬
nommen.

D», neue strowllnleokSrnilg « personenwage »-
mo6e» von Danomsg kesltrt eine selkstlragenck«

Lanrstaklknrosserlv
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Glanzleistung eines deutschen Flugbootes
Oesclienlc äer keickZi-eßierunx kürc!38  cliileniscke kki!k8werk

Berlin,  16 . Februar . Am Donnerstag,
um 1V.5V Uhr (MEZ), landete in Natal in
Brasilien daS neue Atlantik-Flugboot Dor-
nier vo 26 „Seefalke" der Deutschen Luft¬
hansa nach seinem erste« Ozeanflug. Die
Besatzung deS mit vier Junkers Jumo 205-
SchwerSlmotoren ausgerüsteten Flugbootes
besteht aus Flugkapitän Graf Schack, Flug,
kavitän Blum , Flugmaschinist Dieletvicz und
vberllu <" »»"k»«nker Wfttrock.

Las Fiugvool. das am Dienstag , dem
14. dS. MtS. in Travemünde abflog, um
über Lissabon nach Bathurst in Westafrika
geführt zu werden, von wo aus am Don¬
nerstag um 10 Uhr MEZ der Sprung über
den Südatlantik angetreten wurde, hat neben
einem technischen Angestellten der Luithansa
S70 Kilogramm Fracht an Bord.
Hierbei handelt es sich um Medikamente.
Verbandszeug und chirurgische Instrumente,
die von' der Reichsregierung der chilenischen
Negierung als Geschenk übermittelt werden
und vom Deutschen Roten Kreuz zusammen,
gestellt wurden , um das große Elend der von
dem Erdbeben betroffenen chilenischen Bevöl-
kerung lindern zu helfen. Jeder Deutsche wird
Freude und innere Befriedigung über die
Tat der raschen Hilfsbereitschaft empfinden
die dem befreundeten chilenischen Volke
schnelle Linderung der großen Not bringen
soll die ihm durch die grauenvolle Natur¬
katastrophe zugefügt wurde und weite Ge¬
biete des schönen Landes mit seinen Städten
und Dörfern verwüstete.

Die Lufthansa wird das Dornier Do 26
Fluaboot , das seine erste große Probe im
Rahmen einer so schönen Aufgabe erfüllen
konnte, demnächst im planmäßigen
Atlantik - Flug  einsetzen, nachdem cs seit
Spätsommer 1938 über der Nord- und Ost¬
see sowie über Küstengebieten des Atlantiks
eingehend erprobt worden ist.

-reithsmrke stellen 1WV Lehrlinge ein
Heim für Bergjungleute geplant

Lißeuderickt äer diS - preaae
de. Salzgitter , 16. Februar . Die Reichs¬

werke Hermann Göring in Salzgitter beab¬
sichtigen. Ostern 1060 Lehrlinge  einzu.
stellen. Da die Bergjungleute meist aus an-
deren Bezirken kommen, ist geplant, ein
Lehrlingsheim  zu errichten. Das Heim
soll den Charakter eines Internats erhalten,
in dem die Lehrlinge versorgt, betreut und
ausgebildet werden. Als Ort dürfte Ringel-
Heim in Frage kommen, wo die Reichswerke
vereits große Sportanlagen schaffen. Bis zur
Fertigstellung des Heimes werden die Lehr¬
linge bei Goslarer Bergarbeiterssamilien Aus¬
nahme finden.

ReuerWisßliirg oller Erzlager
Täglich fünf Kilogramm Tauerngold

rck. Men , 16. Februar . Neueste Forschun-
gen haben ergeben, daß eine Tonne Tauern¬
erz zehn Gramm Gold  liefert , also dop¬
pelt so viel, als in den Minen Afrikas ge¬
wonnen wird. Außerdem enthalten die Erz-
gängs in den Tauern viermal so viel S i l-
ver.  Bei neuzeitlichen Abbaumethoden kön¬
nen in den Tauern täglich vier bis fünf Ki¬
logramm Gold gewonnen werden. Der Vor¬
rat an Tauernerzen wird aus 30 Millionen
Tonnen geschätzt.

In dem Hochkessel deS NaßfeldeS bei Bad
Gastein am Radhausberg ist jetzt.nach Jahr¬
hunderten wieder geschäftiges Leben ein ge-
kehrt. Generalfeldmarschall Hermann Gü -

ring  hat als Beauftragter für den Vicr-
jahresplan die Neuerschließung der Erzlager
angeordnet. Heute ist der Schacht schon 2180
Meter weit in den Berg eingedrungen und
hat auf feinem Wege sieben Erzgänge
angeschnitten. Er bildet den Ausgangspunkt
für den kommenden Abbau und gab die Un¬
terlagen zur Berechnung deS Goldlagers . Die
Ergebnisse sind überwältigend und berechti¬
gen zu den schönsten Hoffnungen. Der Abbau
ist schwierig. Das Gold muß viele Maschinen
durchlaufen, ehe es sich von Silber . Pyrit.
Arsen und Kupferkiesel. Bleiglanz und Zink-
blende befreit hat . Riesige Anlagen verlangt
dieser Reinigungsgang . Doch wenn die Ar¬
beit im Großen ausgenommen ist. dann kön¬
nen zwei Menschenalter lang 1000 Knappen
m den Tauern Gold schürfen, ehe der Vorrat
erschöpft, der Milliardenschatzgehoben ist.

Deutschenhetze im Unterhaus
Lügen Über Bedrohung durch deutsche Propadanda

London,  lk . Februar . Nachdem die englische
Zeitung „Daily Mail " die hetzerischen Tendenzen
des britischen Rundfunks angcprangert hatte , fand
gestern abend im Unterhaus eine Debatte über
Auslandspropaganda statt , die einer Verstärkung
der tendenziösen englischen Rundfunksendungen
eifrig das Wort redete . Und zwar begrüßten die
englischen Politiker diese Absicht und erklärten,
daß es „angesichts der beträchtlichen Atibität
fremder Regierungen aus dem Felde der Propa¬
ganda durch Presse . Rundfunk und Film " nötig

sei. „mehr Aufmerksämkeit der Publik
ztstik  zu widmen und offenherzige moralische
und finanzielle Unterstützung den Plänen zu schen¬
ken, die die wirkungsvolle Darbietung britischer
Nachrichten im Buslande sichern wollen ".

Nicht nur die Ankündigung des Führers , daß
wir die ausländischen Rundfunksendungen ent-
sprechend beantworten würden , wenn sie nicht
bald eingestellt würden , scheinen die Politiker
vollkommen überhört zu haben , sie bemühen sich
sogar lebhaft , die Dinge so darzustellen , als sei
England von deutscher Propaganda
bedroht.  Wir raten diesen Hetzern , die von
„Propaganda " reden und Hetze meinen , dringend,
sich die Worte des Führers ins Gedächtnis zu¬
rückzurufen . damit wir nicht gezwungen sind,
unsererseits die entsprechenden Maßnahmen zu
ergreifen.

Die Polen enteisnen DeutWe
Warschau . 16 . Februar . Das Polnische Staats¬

gesetzblatt veröffentlicht die Namensliste derjeni¬
gen Güter , die der zwangsweisen Par¬
zellierung  im Laufe dieses Jahres unter¬
liegen . In den Woiwodschaften Posen und
Pommerellen  ist wieder , wie in den ver-
gangenen Jahren , der deutsche Großgrundbesitz
am stärksten zur Zwangsparzellierung herange¬
zogen werden.

So befinden sich in der Woiwodschaft Posen
von 20 275 zur Zwangsparzellierunsi bestimmten
Hektar in deutscher Hand . In der Woiwodschaft
Pommerellen sind von 17 437 Hektar 12 538 in
deutscher Hand . Zum ersten Male nach dem Er¬
löschen der Genfer Konvention ist auch der Grund-
besitz der Woiwodschaft Schlesien zur Zwangs-
Parzellierung herangezogen morden . Auch hier

- s> ht der deutsche Besitz mit 6813 von inSgefamt
7438 Hektar bei weitem an erster Stelle . '

Bergrutsch legt einen Wald nieder
Lr8te IMu8er nur nocli 600  Neter entkernt

eigenvericbt äer 5I8 - pre8ae
rä . Wien,  16 . Februar . Der 1330 Meter

hohe Sch oberberg  bei Mondsee im Salz¬
kammergut befindet sich seit sechs Tagen in
Bewegung.  Ein 150 Meter breiter und
jetzt schon 800 Meter langer Bergrutsch am
Nordwesthang des Schobers nähert sich un¬
aufhaltsam mit einer Geschwindigkeit von
zwölf Zentimeter in der Stunde dem Tal . Die
ersten Häuser sind nur noch 500 bis 600
Meter entfernt . Niemand weiß, wir tief der
Herd des Erdrutsches liegt. Rur die mäch¬
tigen Bäume , di« von den Felsenmassen
mühelos entwurzelt , umgeknickt und verschüt¬
tet werden, lasten einige Rückschlüsse zu. Die
Bevölkerung ist machtlos.  Sic
schlaat im Augenblick den Rest des Waldes,
den der Bergrutsch wahrscheinlich in den
nächsten Tage« niederlegen würde, um
wenigstens das Holz zu-retten. Schon sind
hundert Bäum - gefällt und in Eile zü Tal
befördert worden.

Die Naturkatastrophe ist wahrscheinlich auf
starke Regensälle zuriickzuführen. Sie ruft
die Erinnerung ähnlicher Bergrutsche in die¬
sem Gebiet wach, denn der Schober, der auf
feinem Gipfel die bekannte Ruine Warten¬
fels trägt , ist schon mehrmals „gewandert".
Allerd 'nas niemals in diesen Ausmaßen.

Dorf vom SoKryMr eiimWMn
Lonaudamm mußte durchstochen werden

T i 8 en b er i c k t äer 518 Presse
es . München. 16. Februar . Die rasche

Schneeschmelze der letzten Tage brachte für
das Straubinger Tonaubecken eine gefähr¬
liche Hochwasserwelle.  Tie über die
Ufer getretene Flut der Großen Laber be¬
drohte die Ortschaft Lbermotzing. Mehr als
zehn Bauernhöfe standen schließlich vollkom¬
men im Wasser. SA .-Abteilungen griffen
hilfsbereit ein und durchstachen, als kein

Umwälzende Schulreform des Faschismus
Î eue OmnälaZen äer Lrriekung— ^usricktunA üuk die >Verte äer kssse

Rom.  lü . Februar . Der Groß « Rat des Faschis¬
mus hat unter dem Vorsitz de« Duce am Mittwoch,
abend «Ine Sitzung abgehalten , di «, wie in einer
amtlichen Auslastung betont wird , nach der Rege¬
lung der ArbeitS » und Rassenfrage dem italieni¬
schen Volk die Schulreform bringt.

Erziehungs . und Unterrichtsminister Bottai hat
die „Magna charta " der Schulreform , die in
29 Erklärungen gipfelt , erläutert , und die „sämt-
liche Grundsätze für eine revolutionäre Erneuerung
der Schule gemäß der faschistischen Doktrin ent-
hält ". Die vom Großen Nut des Faschismus be¬
schlossene Schulreform knüpft unmittelbar an die
erste faschistische Schulreform von 1923 an . die
fetzt entsprechend den weltanschaulichen , politischen
sozialen und wirtschaftliclien Errungenschaften deS
Regime ? und der inzwischen gesammelten Erfah¬
rungen ausgebant  wird.

Die Schaffung einer einheitlichen höheren
Schule  als Grundlage der Erziehung verteilt
nach den vom Großen Rat des Faschismus an-
genommenen Richtlinien in sich die Differenzie¬
rung nach den verschiedenen Aufgabenaebieten:
klassische reale und Handelswissenschaften . Die
Privatschulen  unterliegen einer gewissen¬
haften Kontrolle , damit sie den neuen Grundsätzen
Rechnung tragen . Ebenso sind entsprechende Nicht-
linien kür die verschiedenen Fachschulen,  dar¬
unter Schulen für die Ausbildung von Frauen
ausgestellt.

Nach den vom Großen Rat des Faschismus an¬
genommenen Erklärungen verfolgt die Schulre¬
form den Grundsatz einer BolkSkultur,  die
auf dir ewigen Werte der italienischen Raffe und
ihrer Kultur abzielt , und zwar nach dem Grund¬
satz der Arbeit , de» Handwerks , der Künste , der

Berufe , der Wissenschaft und der kriegerischen Lei¬
stungsfähigkeit Ter G - aße Rat deS Faschismus
hat die , n den 29 Erklärungen verankerten
Grundsätze deS neuen faschistischen Schulantbaues
angenommen und beschlossen , daß diese magno
rkaris " im kommenden Schuljahr Gesetzeskraft
xrhält.

Entfernt die Süden aus Europa!
Polnische Stimme zur Judenfrage
Lizeoderlckt äer X8 Press»

rp . Warschau. 16. Februar . Eine Stellung,
name zur Judenfrage , die besondere Be¬
achtung verdient, findet sich in der nationa-
len polnischen Zeitung „Dziennik Naodowy".
Das polnische Blatt würdigt die Taten Adolf
Hitlers  und Benito Mussolinis,
deren Hauptverdienst es sei. ihren Völkern
eine nationale Lebensauffassung wieder ge-
geben und sie vom materialistischen Kom¬
munismus frei gemacht zu haben. Der Kom¬
munismus stelle für die Nationen West¬
europas keine Gefahr mehr dar . Auch im
Osten vollziehe sich langsam eine Umbildung,
denn die Epoche der nationalsozialistischen
Aktion gegen den Materialismus und Jndi-
vidualismus des 19. Jahrhunderts habe be¬
gonnen. Gegen die Juden,  als Repräsen¬
tanten des reinen Materialismus , der Klas-
feninteresien und der kosmopolitischen Ideen
müsse sich der junge Nationalismus wenden.
Entfernung der Juden aus Europa fei des¬
halb das Gebot der Stunde!

Mittel mehr übrig blieb, einen erst neu er¬
richteten Tonaudämm . um für die Fluten
Abzug zu schaffen.

?us stößt auf LastkrastWMN
Zwei Reichsbahnbedienstete getötet

München, 16. Februar . Am Donnerstag
um 7.34 Uhr stieß der P e r s o n e n z u g 851
München-Ai' sburg-Nürnberg aus der schie¬
nengleichen Ueberfahrt im Bahnhof Olching
mit dem Anhänger eines Lastkraftwagens zu-
sammen. Die beiden Zuglokomotiven ent¬
gleisten und stürzten um. Der Lokomotivfüh¬
rer und Heizer der Vorspannlokomotive wur-
den getötet.  Vier Neichsbahnbedienstete.
die auf der zweiten Lokomotive standen,
wurden verletzt. Tie Reisenden sind nicht zu
Schaden gekommen. Tie Strecke München-
Augsburg ist auf mehrere Stunden gesperrt.
Die Fernzüge werden umgeleitet.

der Achter erschostsn
Bauer schützte Ehre seiner Familie

kügeuverlckt äer 518 - Presse
'kk . Kassel. 16. Februar . Eine Tragödie, in

deren Mittelvunkt ein Waldecker Bauer steht.

Ausbau des Langemarckstubiumö
. Rach Stuttgart auch Tübingen
Berlin , 16. Februar . Nachdem an den Uni.

versitäten Königsberg und Heidel-
berg  schon 1934 und in Hannover und
Stuttgart  im letzten Jahr das Lange-
marckstndium eingesührt worden ist. steht
jetzt nach den Mitteilungen , die der Beauf¬
tragte des NeichsstudentenführerL. Dr . Gme-
lin . in Jena machte, ein weiterer bedeutender
Ausbau bevor. Ab l . November wird daS
Langemarckstudium auch an der Friedrich»
Schiller-Universität in Jena  eingesührt.
Außerdem werden rund taufend junge
Deutsche in Zukunft vorgussichtlich noch in
Dresden. Tübingen  und Rostock In jedem
Jahr dem Langemarckstudiumzugeführt wer¬
den. Das Langemarckstudium wurde aus
dem Willen heraus geboren, jeden begabten
jungen Deutschen unabhängig von der sozia-
len Stellung seines Vaters der Hochschule zu.
zuführen. Alle Schichten und Stände des
Volkes, vor allem aber das deutlche Arbeiker-
und Bauerntum , sollen die Kontingente für
das Langemarckstudium stellen.

fand jetzt vor dem Kasseler Schöffengericht ihre
Sühne . Der Bauer, der den Verführer seiner
Tochter erschossen hatte, wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Die 16jährige Tochter
des Bauern erwartete ein Kind von einem
Gutspächtersohn. Obwohl der Verführer dem
Bauern mehrfach versprochen hatte, sich mit
dem Mädchen öffentlich zu verloben, löste er
sein Versprecheil nicht ein. In dem Bauern
bildete sich so die Meinung — wie sich aus
der Verhandlung ergab —, daß der Guts-
Pächtersohn aus Standesdünkel die
Ehre seiner Familie mißachtete.
Er versuchte darauf, sich mit dem Sohn des
Gutspächters mit der Waffe in der Hand aus-
einanderzusetzen. Mehrfach verlangte er von
dem jungen Mann , sich mit einem Revolver zu
bewaffnen und sich zu stellen. Als auch diese
Versuche fehlschlugen, stellte der Bauer den
Gutspächtersohn und erschoß  ihn . DaS
Kasseler Schöffengericht perurteilte ihn dafür
jetzt wegen Totschlags zu einem Jahr Ge¬
fängnis.

Sasgeneralsr erylo-lsrl
' Zwei Tote, drei Verletzte

Düsseldorf, 16. Februar . Am Mittwoch
explodierte  in einem Werk bei Repara.
turarbeiten rin Gasgenerator.  Durch
Stichflammen erlitten drei Arbeiter schwere
Brandwunden , an denen zwei starben. Zwei
Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Erschütternde StatiM
Nenyork, 16. Februar . Nach amtlichen Er¬

hebungen hat die Zahl der Verbrechen im
Staate Nenyork während des letzten Jahres
um 8,5 v, H. zugenommen.  Im Nenyork
La Guardias waren allein 413 Morde und
1069 Raubnberfälle zu verzeichnen.

Ksic/rs «snc/s 5 §kl/ttsosk
Sonntag . 19. Februar

Louniag-.lrodkonzcrt
„Morgenscha», ««»„«serem Gau"
WaslcrstandSmcldungen
Wetterbericht
„Bauer bür' zu!
Gumnaitik _ , .Evauaettsch« Moraens-ler
Moraeufeier der HI,
Moraenmulik
grabe Wellen
Mul» am Mitiaa»keines Saoitel der Sei«
Mul» am Mittag'-an« - Aba —.
Kalverle Nt wieder dal
Ein närrtkches Svtel
von Wilhelm Steuerwald
„Mnlik ,«r «aNeeftnnde
Karneval!
Tanzmusik
mit Berichten von den
FaschingSnmzügen tnMannheim n. Stuttgart
«Interm Schemen
von NodoknS Vydt
Sport am Sonntag
Nachrichten deS Draht»
lösen Dienstes. "" ««bka-ker — leicht
beschmivk!" , ,,Ein bunter Abend mit
viel Musik -
Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht
Unterhalt»«« «nb Tanzbis 8.99 Nachtkonzert

Montag, 20. Februar
6.09 M-rgenlied

Zettanaabe. WetterberichtWiederholunader zweiten
Abendnachrtchten
Landwirtschaftliches

6.15 Gmnuastik
7.99 ?E 7̂.19̂ ffrahnachrIKt«n
8.00 Wasserstandsmeldnngen

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.10 Gnmnaitik
8.89 „Fröhliche MoraeumusiN
9.20 Für dich, daheim10.00 DaS Lech im Eil«Ein naturkundliches

Sviel um ein stiichottern-
vaar v. Ludwig Sosmeier

11.80 Volksmusik««» Banrrn-ralenier — Wetterbericht
19.90 Mittags», »« »«
18.99 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes — Wüter
18.15 Mittagskonzrrt

6.99

8.9»

8.158.89
S.M!
9.89

19.8»12.90
18.99
18.15
14.99

14.89
15.89
18.99

18.99
19.0029.99
29.19

82.99

22.89
24.09

14.99 Eine Stund ' schön und
bunt"

16.99 Mnkik am Nachmittag
17.99 NachmittaaSkonzert
18.99 b»kk>- Stunde in

kröbkicher Rnnd-
18.89 ">- « lei » »nd Lebe»

Mus » »um Nai -nninntas
19.99 " a» t»r laslene"

Schwäbisch- Szenen
von Kurt Vetter

20 99 N-chr' -bi-n beß Draht¬
losen Dienste»

29.15 . « --»ttaart sviel« l»Ma
gnk"
. NosevmontaaSzanber"

22.99 N- chrichien deS Draht-
soken Dienstes
Wetter - »nd Soortberlcht

22.89 Nan,m «ssk
24.99 Hs» 8 99 Nachtkonzert

Dienstag . 21. Februar
6.99 MoraenNed

Z-Itanaabe . Wetterbericht
W«eb»rh»lnna der »wüten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliches

6.15 Ginnnaitik
6.89 slritbkonzert
7.99 b'S 7.19 Friihnachrlchte«
8.09 "Lnt1er9and«meld"»aen

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.19 azninnaftlk
8.89 Mnssk OM Morgen
9 29 Für dich dab-Im

19.99 ^ aS war mein Ab»
Weae ». Ssvvenk- -kchung

11.89 Volksmusik nnb Ronern-
k-«l«nder — Wetterbericht

12 99 M !ttao«k»n, -r«
18.99 Nachrichten deS Drabt-

foten Dienstes — Wetter
1815 Wittaaskonz —t
1199 M -!L«r der llnterbaltnng
16 99 N- ssmittaaskon —rt
18.99 An» Narr -N-Leit »nd

pkas-binaS -Leben
18.99 kvri,>aen die

Vsrontea mit lauteste«
Knall
schwing- dein S -evter,
Vrin , Karneval '"

29.99 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

29.19 . ch«nte n>->cht Ich « aS
Närrisches tnn"
Großes PtaschingSkonzert

22.99 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter - und Svortbericht

22.29 BolitNch« ZeitnnaSschan
de» Drahtlose » DienftrS

22.85 Den » einmal »nr i«
gtahr ist Karneval!

24.99 bi» 8.99 Nachtkouzeri

Mittwoch, 22. Februar
6.99 Morgenlied

Zettanaabe. Wetterbericht
Wiederholung der -weiten
Abendnachrtchten
Landwirtschaftliches

6.15 Gvmnaltik
6.89 ikrübkonrert
7.99 bis 7.19 grühnachrichten
8.99 WailerstandSmel- nngen

Wetterbericht— Markt- .berichte
8.19 Gymnastik
8.89 Moracnmusik
8.29 gSr di« dabei«

19.99 Adalber« Stifte«
AnS Setmat. Leben und
Werk des DtchterS

11.89 Volksmusik«nd Bauern¬
kalender — Wetterbericht

12.99 Mittaaskonzert
18.99 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes — Wetter
18.15 MittaaSkonzert
14.99 Ans Over« des Aus¬

landes
16.99 »affe« verkehrt «nSWien"
18.99 Ans nuferer Wnnsch-

maooe
18.89 An« Zeit »nd Lebe»
18.99 Bernhard Ette svielt
19.15 ..VremSklökewea!"

Ein Lebensbild des Flie-
gers Sans Büchner

29.99 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

29.19 Ein« alte Vitrine erzählt
Elite Sbrsnlae von Lud¬
wig Sosmeier

21.19 Ntalienische Danzmnsik
21.25 Kammermusik
22.99 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienste«
Wetter- und Sportbericht

22 89 llnt -rbast- naS' onzert
24.99 bis 8.99 Nachtkonzert

Lesen Sie den
„Bolksfunk ", die gut«

lO-NPf.-Programm-
Z-itschrift

Probenummern erhalten Sie
durch Ihre Zeitungsträgerinl
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Kameradschaft im Betrieb!
Schulungsabendfür die Fachgruppe Textil
Die Kreiswaltung der DAF. hatte auf letzten

Mittwoch die Gefolgschaften der Calwer Textil¬
betriebe zu einem gemeinsamen Schulungsabend
in den „Bad. Hof" zusammenqerufen. Der Red¬
ner, Gaujugendreserent der Ä)AF., Pg . An er
aus Stuttgart , brachte eingangs seiner Rede
zuin Ausdruck, wie notwendig cs ist, die Be¬
triebsgemeinschaft durch kameradschaftliches
Verhalten im Betrieb zu fördern. Betriebs¬
führer, Betriebsobmann und Gefolgschaft müs¬
sen sich zn einem festen Block zusammenschließen,
der eine gesunde, leistungsfrohe Zelle im Volks-
körper darstellt. Bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften in der Textilindustrie sind der wesens¬
gemäße Einsatz der Frau und die strenge Beach¬
tung des Frauenschutzgesetzes selbstverständliche
Forderungen. Der Redner sprach zum Schluß
seiner Ausführungen über das Jugcndschutz-
gesetz und die Aufgabe, arbeitstüchtige und welt¬
anschaulich gefestigte Menschen heranzubilden.

Anschließend gab der Kreiskassenwalter der
DAF . Aufklärung über Rechte und Pflichten des
Mitglieds der Deutschen Arbeitsfront. Pg.
Hanselmann  von der Kreiswaltung dankte
den beiden Rednern für ihre Ausführungen und
schloß den Schulungsabendmit dem Wunsch, das
Gehörte möge auch zu den Säumigen in die Be¬
triebe hinausgetragen werden.

Zur großen Armee einberufen
Die Kriegerkameradschaft Bad

Liebenzell  schreibt uns : Unser guter Ka¬
merad und Altveteran Gustav Ernst  wurde
gestern im Alter von 81 Jahren unter großer
Anteilnahme der Kameraden zur letzten Ruhe
geleitet. Kamerad Ernst  war Mitaründer der
Kameradschaft Bad Liebenzell, welcher er 54
Jahre angehörte. 25 Jahre betreute Kamerad
Ernst  das Amt des Fahnenträgers und war die
letzten 10 Jahre Ehrenmitglied der Krieger¬
kameradschaft. KameradschaftsführerMüller
gedachte in seinem Nachruf der großen Ver¬
dienste des verstorbenen Kameraden: Kamerad
Ernst,  welcher zur großen Armee einging,
wird uns immer als Vorbild der Pflichttreue in
unserer küningen Arbeit vorangehen.
Der älteste Rundfunkhörer erzählt
In einer Sendung des Reichssenders Stutt¬

gart sprach Mittwochabend der älteste Rundfunk¬
hörer von Neuenbürg  und einer der ältesten
Württembergs überhaupt, Oberwerkmeister Pg.
Wilhelm BIaich.  Er erzählte am Mikrophon,
wie er als Angehöriger einer Fliegerformation
des Weltkrieges schon mit Hör- und Funkgeräten
zu tun hatte, wie sich später dann die Radio¬
technik entwickelte, deren Ergebnisse er immer
mitverfolgte. Als vor 15 Jahren das Wunder
des Rundfunks Praktisch entdeckt war, war er
einer der Ersten, die sich das primitive Emp¬
fangs- und Hörgerät zulegten. Die erste Sen¬
dung, die er so hörte, war 1925„Die Walpurgis¬
nacht auf dem Brocken". Damals bezahlten die
Teilnehmer am Rundfunkempfang noch eine
Jahrespauschale von 60 RM.
Der Schwarzwaldverein feiert das

75. Gründungsfest auf dem Feldberg
Im Winter gehört der Feldberg dem Ski¬

läufer. Wenn aber im Frühjahr der Föhn
kommt, Schneeschmelze eintritt, die Bäche zu
reißenden Wassern werden, dann naht die Zeit,
wo der Wanderer wieder zu seinem Recht
kommt. Eines seiner Hauptziele ist der Feldbcrg.
Wenige Berge im Schwarzwald sind von einem

Lieve
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„Verteidige dich nur ! Verteidige sie nur!

Davon wird doch nichts anders . Denkst du.
ich sehe zu, wie du wieder mit ihr da hinauf
verschwindest an den Strom , wo niemand
bei dir sein kann — außer ihr ? Denkst du,
ich dulde es. daß du Fridel und mich lebens-
lang in diese Stadt bindest, ihr zuliebe?
Denkst du . . .?'

„Ich habe genug, hör auf!' Er versuchte,
sich zu fassen. „Ich sage dir noch einmal.
-Kind, du hast keinen Grund . . .'

„Keinen Grund !' Plötzlich wurde sie wei¬
cher. „Ich will dir glauben . . . ja . ich glaube
dir wirklich, daß bisher nichts geschehen ist.was du einen Grund nennst. Nichts, was ein
Richter einen Scheidungsgrund nennen
würde. Das glaube ich dir. Aber versuch
doch ums Himmels willen mich zu verstehen!
Ich sehe doch, wie das alles näher kommt.
Ich bin ja nicht blind. Ich sehe doch, wieviel
da schon ist . . . und wie es mehr werden
wird , unausbleiblich, wenn wir beide die
Tinge laufen lasten wie sie eben laufen.
Kannst du mich nicht begreifen? Oder bist du
schon so weit, daß du mich nicht mehr ver¬
stehen willst? Sie will dich! Weißt du das
nicht?'

Sie wartete eine atemlose Sekunde, er
antwortete nicht. Seine Stummheit reizte sic
immer mehr. ..Dein Toast ist kein Grund ".

Aus 8tadt und Kreis Calw
so musterhaften Netz von Fußwegen überzogen
wie dieser Riese unter den Höhen des Schwarz-
Waldes. Solange es einen Schwarzwaldverein
gibt, waren Hauptvorstand und Ortsgruppen be¬
sorgt, gerade diesen Berg dem Wanderer leicht
zugänglich zu machen. 75 Jahre besteht nun die¬
ser Verein. Zu seiner Jubiläumsjahresver¬
sammlung wählte er sich den Feldberg als
Tagungsort. In den großen Räumen des
Feldberg er Hofes  wird sich in den Juni¬
tagen die große Schwarzwaldvereinsgemeindc
treffen zu ernster Feier und fröhlichem Fest.

Appell der Kriegerkameradschaft Neubulach.
Am letzten Sonntag hielt die Kriegerkamerad¬
schaft Ncubulach ihren Generalappell unter Lei¬
tung von Kameradschaftsführer Seeg  er.
Kamerad Bischer  gab den Jahres - und den
Kassenbericht bekannt. In einer Ansprache ver¬
wies Kameradschaftsführer Seeger auf die Ziele
und Aufgaben, die in Zukunft der Kameradschaft
gestellt werden.

Zavelstein, 16. Febr. Für unsre NS .-Frauen-
schaft bedeutete es ein Ereignis, als am letzten
Sonntag die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau
Treutle,  Wildbad, vor einem großen Kreis
von Frauen und Männern von hier und aus der
Umgebung sprach. Ihre tiefgründigen, rich¬
tungweisenden Ausführungen über das Aus¬

gabengebiet der Frau im Dritten Reich wurden
von allen Zuhörern begeistert ausgenommen.

Gültlingen, 16. Febr. Kürzlich hielt die Krie¬
gerkameradschaft den ersten Appell dieses Jahres
ab. Der neuernannte Kameradschaftsführer
zeigte dabei, wie echte Kameradschaft und wahre
Vaterlandsliebesein und wie sie gepflegt werden
sollen. Vor allem bleiben die von ihm wieder¬
gegebenen Worte des Führers , die er beim
Weiheakt anläßlich des Reichskriegertages 1937
sprach, allen im Gedächtnis. Daß reges Leben in
der Kameradschaft herrscht, geht daraus hervor,
daß am kommenden Sonntag der zweite Appell
mit einem Bortrag von Kamerad App aus
Mcttringen bei Eßlingen über seine Erlebnisse
im Ausland stattfindet.

Nagold, 16. Febr. Der Bau der Umgehungs¬
straße macht weitere Fortschritte. Das Haus der
BienenzüchterswitweMerklein, Vogclsangweg,
ist jetzt frei, so daß es im Zuge der Straßenbau¬
arbeiten abgebrochen werden kann. Frau Mcrk-
lein ist nach Zwerenberg übergesiedelt.

Sulz a N., 16. Febr. Bei der Waldhornbrücke
konnte ein Lastwagen mit Anhänger auf seiner
Fahrt nicht mehr richtig die Kurve bekommen,
fuhr auf den Gehweg und drückte das Brücken¬
geländer ein. Eine hiesige Frau , die mit Hrem
Kinde dort vorbeikam, wurde angefahren und
mußte in schwerverletztem Zustande ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden.

RBWK . - ein Pfeiler der Erzeugungsfchlacht
Die l„3näju§enä äes Xrei868 Lulvv

Am Mittwoch stellte die Landjugend im
Reichsberufswettkampfihr Können unter Be¬
weis. Im Kreisabschnitt Calw  war sie an
drei Wettkampforten angetreten: Die Jung¬
bauern und Jungbäuerinnen in Zweren¬
berg und auf dem Hof Georgenau,  die
Jungbauern mit Fachschulbesuch in derKre  Is¬
sta d t.

Getragen von der Erkenntnis, daß der Reichs¬
berufswettkampf der Landjugend einen wich¬
tigen Meilenstein in der beruflichen und welt¬
anschaulichen Ausbildung des einzelnen, aber
auch eme dringende Notwendigkeit bei den heute
bestehenden Problemen in der Landwirtschaft
darstellt, hatten sich alle Schüler der Land¬
wirtschaftsschule Calw  zum Wettkampf
gemeldet. Dem Wettkampfleiter , Ackerbau¬
meister Braun,  hatten sich als Prüfer für die
schriftlichen Arbeiten der Schulleiter, Oekono-
mierat Pfctsch,  und die Lehrerschaft der Land¬
wirtschaftsschule, für die praktischen Aufgaben
Ortsbauernführer Dingler,  Landwirt Karl
Weiß,  Kontrollassistent Steinmeier,  alle
aus Calw, Ortsbauernführer Stotz , Hirsau,
Landwirt Ehr. Roller  und Ernst Ginader
aus Stammheim zur Verfügung gestellt.

Einige Beispiele aus den praktischen Fragen
der verschiedenen Leistungsklassen zeigen, daß
vom jüngsten Landwirt ein sicheres Denken ver¬
langt wird. So einfach die Aufgaben oft scheinen,
sie stellten klar die Tüchtigsten heraus, die im
anerkannten  Betrieb richtig angelernt und
vor allem zur Pünktlichkeit auch in kleinsten Din¬
gen erzogen wurden: Beim Wagenschmie¬
ren  müssen eben nicht bloß Räder, sondern auch
Bremsen, Kipfblock und Reihscheid durch¬
geschmiert werden. Auf Pünktlichkeit und Sorg¬
falt komm? cs auch beim Kunstdünger¬
streuen  an . Das Stellen derSämaschine
und die dnrchgeführten Sägraben  klappten
tadellos. Die Teilnehmer zeigten sich recht an¬
stellig, sie hatten das in der Fachschule gut ge-

trat rum keicksberukivetticsmpf an
lernt. Es hat sich des weiteren gezeigt, daß in
der Handhabung der Mähmaschine
insofern weitgehende praktische Erfahrungen
Vorlagen, als heute bei dem starken Mängel an
Arbeitskräften in der Landwirtschaft fast in
jedem landwirtschaftlichen Betrieb eine Mäh¬
maschine vorhanden ist. Wenn es auch mancher¬
orts üblich ist, die stumpfe Sense  zum Schmied
zu bringen, so muß doch jeder junge Landwirt
eine Sense dengeln können. Zur Orientierung
der Teilnehmer schloß nach Abschluß der prak¬
tischen Arbeiten der Wettkampfleiter die Kri¬
tik an.

Die schriftlichen Aufgaben verteilten sich auf
berufskundliche Fragen, Berufsrechnen, Aufsatz
und Weltanschauung. Es soll hier bemerkt wer¬
den, daß beim Einblick in all die gestellten Fra¬
gen man erkennt, wie vielseitig die Landwirt¬
schaft ist, wie notwendig sie aber auch ihre findi¬
gen Köpfe zur eigenen Existenz braucht; denn
mancher Städter wäre hilflos gewesen. Aus den
gestellten Aufgaben sprach klar und deutlich die
Notwendigkeit der Erzeugungsschlacht, über die
vornehmlich auch die Jugend Bescheid wissen
muß. Das Ergebnis der schriftlichen Fragen
stellt den Beteiligten und dem guten Leistungs¬
stand der Schule überhaupt ein recht gutes
Zeugnis aus. Keine Versager, aber recht viele
überdurchschnittlicheLeistungen kamen zum
Vorschein und zeigen deutlich den Weg, den die
Landwirtschaftsschule Calw auch weiterhin zu
gehen hat.

Zum Abschluß des Wettkampfes der Gruppe
Reichsnährstandbrachte Ackerbaumstr. Braun
den Dank an die Ortsbauernführer , an die Prü¬
fer und an die Wettkämpfer selbst zum Ausdruck.
Besonderer Dank galt dem Ortsbauernführer
Wilhelm Dingler,  Calw, in dessen Betrieb
der Wettkampf durchgeführt wurde. Als Erinne¬
rungsgabe erhielt jeder Teilnehmer eine Be¬
teiligungsurkunde, die von Obergebielsführer
Axmann  gewidmet wurde.

c/as Hotter ' ?
Wetterbericht beS RctchSwetterdtenste»

AuSaabeort Stuttaart
Aiisgeaebe» am 18. Februar, 21.88 Ubr

Wettervorhersage bis Freitag abend: Mäßige
Winde um West, bedeckt bis wolkig, höchstens
vereinzelt leichte Niederschläge, besonders im
Norden unseres Bezirks, die über 8VS Meter
in Schnee übergehen. Temperaturen wenigverändert.

Wettervorhersage für Samstag : Bei Win¬
den um West meist stark bewölkt.

Pforzheim, 16. Febr. Von der Polizeidircktion
wurde mit 10 Tagen Haft bestraft ein Kraft¬
fahrer, der in der Trunkenheit mit einem Om¬
nibus durch die Kaiscr-Friedrich-Straße fuhr
und im Straßengraben landete, wodurch er und
andere Verkehrsteilnehmer gefährdet wurden. —
Seinen Verletzungenerlegen ist der vorgestern
abend in der Enzturnhalle verunglückte 31)4
Jahre alte Artur Schön. Er hatte bei Aus¬
führung der Riesenfelge am Hochreck einen
Sturz erlitten und dabei die Halswirbelsäule
gebrochen.

Schwerer Berkehröunsall in KM«
Ein Stuttgarter unter den Verunglückten
Stuttgart , 16. Februar . Wie aus Bonn¬

dorf in Oberbaden gemeldet wird , ist 6 Kilo¬
meter von diesem Orte entfernt im Tale der
Steina auf der Straße nach Tiengen am
Donnerstag ein mit vier Personen besetzter
Kraftwagen in einer als gefährlich bekannten
ten Kurve aus der Fahrbahn geraten und
über eine Böschung hinunterge-
stürzt.  Dabei wurde ein Insasse ge-
tötet.  Zwei weitere, darunter der Fahrer
des Wagens, kamen mit leichteren Verletz»«-
den davon, während ein aus Stuttgart
stammender Fahrtteilnehmer einen doppelten
Beinbruch erlitt.

Stulkgarker Schlachkviehmarkk '
dom IS. Februar

Auftrieb:  Ochsen 34, Bullen 188, Kühe 188,
Färsen 84, Kälber 513, Schweine 422, Schafe 194.Preise  für 8,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen ch 43—45.5, KZ 38,5—41. ch 35;
Bullen ch 48.5—43.5. d) 37—39,5; Kühe ch 48.5
biS 43.5, d> 38—39.5, ch 25—33,5, 4) 18—24;
Färsen ch 42—44,5, b) 38,5—48,5; Kälber ch 82
bis 65, d) 55—59, ch 41—58, 4) 38—48; Lämmer
und Hammeld) 1. 46—58; Schafe ch 48; Schwein«
ch 58. b) 1. 57. k) 2. 56. ch 52. 4) 49. ch 49. r)
49. 8) 1- 57. ch 2. —. KZ—. i, 58.

Marktverlaus:  Ochsen, Bullen. Färsen,
s- und V-Kühe zugeteilt, c- und 4-Kühe Markt
frei, belebt, alles andere zugeteilt, Schafe belebt.

Leksks Akao/iT'io/rkerr

Der französische Senator Berard wird sich
heute in Begleitung zweier Botschaftssekretäre
erneut in offizieller Mission nach Burgos be¬
geben.

Der Militärausschuß des amerikanische«
Bundessenates schloß die Untersuchung über die
französischen Flugzeugkäufe ab. Laut Zeugen¬
aussagen soll Roosevelt selbst entgegen den Ein¬
sprüchen hoher Militärstellen den Verkauf neue¬
ster amerikanischer Bomber an Frankreich be¬
fürwortet haben.

A3.-kresss V̂ürllewdsrz v . w. b. ü . — OsssmUsttuvU:
O. L o e 8 v s r. gtuttxLrt . k'rioöriOdlltrLL« 13.

VsrlLxsleiler uuä vsrLutv . Lekriktlviter kür üsaiukult äer LotivarSVLlä -V̂ sekt vluseklisülicti
krlsäriek  Olv.

Verlaz : Ledvarrvulä - V̂sedt O.m.b.ü . kotstioQ -ürao ^ r
OsIsedlLKer'scdv öuokäruekerei.
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fiihr sie noch erregter fort. „Die Augen, mit
denen sie dich ansieht — die Miene, mit der
sie dir zutrinkt — kein Grund! Dieses ganze
Haus — kein Grund ! Glaubst du, ich spüre
nicht, daß hier nichts von dir ist und alles
von ihr ? Ich habe Pai nach nichts gefragt,
weil ich nicht geschmacklos bin. Aber wenn
ich ihn fragen wollte . . ."

... . . dann würde er dir sicherlich sagen,
daß sie manchmal hergekommenist und ein
wenig nach dem Rechten gesehen hak. Warum
auch nicht? Was ist dabei? Tu solltest ihr
höchstens dankbar sein, daß sie mir in dieser
scheußlichen Zeit ohne dich ein wenig gehol¬
fen hat . das Leben etwas erträglicher zu
machen. Das braucht sie nun nicht mehr,
denn jetzt bist du ja hier, Gott sei Tank! Aber
Herkommen wird sie natürlich auch jetzt."

„Das wird sie nicht."
„Ich denke doch."
„Wenn sie es wagt . . . ich lasse sie von

Pai hinauswerfen ."
Spark trat einen Schritt zurück. „Du bist

außer dir", sagte er kalt, „du verlierst jedes
Maß. Morgen, wenn du geschlafen hast, wirst
du es selbst wissen. Ich denke, dann wird es
dir auch recht sein, wenn ich dich bei Miß
Ferrar wegen heute abend entschuldige . . .
du warst ja nicht wohl."

„Du willst mich bei ihr entschuldigen?"
„Ich glaube, daß es nötig ist."
Sie atmete tief und hastig. Dann ging sie

dicht an ihm vorüber in ihr Zimmer; er
hörte den Schlüssel knacken und endlich nichts
mehr. Als ob sie wüßte, dachte er. was das
Mädchen in der Nacht auf dem Deich ge-
sprachen hatte . Tann warf er den Kopf zu¬
rück. Und wenn sie es wüßte! Er hatte sich
keine Vorwürfe zu machen, und sie ihm eben¬
sowenig.

Es war nichts geschehen, es würde nichts
geschehen, was ihre Rechte irgend antastete.
Aber er hatte. .auch keine Lust, sich von sol¬
chen Wciberideen in seine Arbeit Pfuschen zu
lassen. Maud Ferrar kannte den Strom , sie
verstand ihre Arbeit, und darum blieb sie.

Er sah sich in dem leeren Raum um. Er
spürte, daß er nicht schlafen konnte, mischte
sich noch einen Whisky, stärker, als er ihn
aewöhnlich nahm. Während er die sanfte
Bitternis des Getränks über die Zunge glei¬
ten fühlte, dachte er ergebnislos darüber
nach, wie unverständlich und unverständig
die besten Frauen zuweilen sein konnten.

Am andern Tag , als Käte zum Frühstück
herunterkam. stand Spark fertig zum Fort¬
gehen neben dem Tisch. „Schön, daß du
kommst", sagte er und schien sich um ihre
Stimmung nicht zu kümmern, die sehr grau
war , „ich konnte leider nicht auf dich war¬
ten. Ich bekam in aller Frühe ein Tele¬
gramm. Ich muß nach Nanking fliegen, mit
dem Minister sprechen."

Sie setzte sich langsam. „Vermutlich",
fragte sie nebenher, „fliegst du nicht allein?"

„Nein. Ich nehme Miß Ferrar mit.'
Sie nickte nur.
„Es wird zwei oder drei Tage dauern , ich

weiß es noch nicht genau. Ich telegraphiere
dir rechtzeitig."

„Ja . das wäre nett."
Er trat zu ihr . sah einen Augenblick stumm

auf sie hinunter . „Noch immer . . .?" fragte
er leise.

Sie hob den Kopf; ihr Gesicht war klar
und bewegungslos. „Hoffentlich kommst du
bald zurück", sagte sie, aber der Ton war
nur höflich, nicht herzlich. Er beugte sich, um
sie abschiednehmend zu küssen. Eine kleine

Bewegung ließ ihn statt ihrer Lippen nur
die Wange finden. Er richtete sich langsam
wieder auf , zögerte sinnlos einen Augenblick
und ging dann.

Mit dieser neuen Haltung , freundlich, doch
kühl, uninteressiert an allem, was ihn betraf,
wußte er nichts anzufangen . Sie war ihm
so ungewohnt — wie sollte er sich dazu Ver¬
halten ? Nun, unglücklicherweise hatte er jetzt
drei Tage Zeit, darüber nachzudenken; und
vielleicht änderte sie sich inzwischen. Unfriede
war schlimm. Doch ihm schien, daß diese un¬
herzliche Höflichkeit unendlich viel schlimmer
war.

Spark verbrachte die Stunden des FlugeS
mit dem Versuch, sich soweit wie möglich über
den Strom zu unterrichten. Nach einem kur¬
zen Gespräch mit dem Flieger hatte er er¬
reicht, daß der Apparat sich nahe an dem'
Strom hielt; Spark blickte gespannt hinab,
zuweilen photographierend oder notierend;;
die Zeit verging sehr rasch und er hatte das
Gefühl, etwas Nützliches getan zu haben.

Sein erstes Gespräch mit dem Minister,
schien ihm vollkommen sinnlos und ergeb- '
nislos . Exzellenz sprach nur von Dingen, vor
allem von dem Deichbruch, die ihm auS
schriftlichen Berichten Sparks längst bekannt,
sein mußten. Zu welchem besonderen Zweck!
man ihn nach Nanking gebeten hatte , erfuhr!
er nicht einmal andeutungsweise.

Sparks neue Pläne , Vorschläge. Ideen , die
in Maud FerrarS dicker Mappe staken, blie¬
ben im Vorzimmer und schienen zurzeit nicht
zu interessieren. Wohl aber teilte man ihm
mit. daß der Minister erst am übernächsten
Tag wieder Zeit haben würde die Bespre¬
chungen sortzusetzen.

. .(Fortsetzung folgte



Hirsau, den 15. Februar 1939

Mein geliebter Mann , unser guter Vater , Großvater und Bruder

Dr. Hermann Koch
Chemiker

ist heute früh nach kurzer Krankheit im 80. Lebensjahr sanft entschlafen.

2n tiefer Trauer
Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Gattin : Lina Koch, geb. Koch

Feuerbestattung am Freitag . 17. Februar 1939 , nachmittags 4 Uhr in Pforzheim.

>-S

Calw , 16. Februar 1939-

Todesanzeige
Unsere herzensgute , liebe

Irmgard
ist uns am Mittwoch nach kurzer Krankheit im Atter
von 7 Jahren genommen worden.

In tiefem Schmerz : Familie Göttler
Familie Fr . Heugle

Beerdigung Samstag 3Uhr von derFriedhoskapelle aus.

Emberg , 17. Februar 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme . die wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

AKteeiaLrcäL

saivLe

vüernilitt'r
Ulluerweüelk

erb üben lkrs
Lckönkeit

von

kNI"!

Icdsenlen
^ltbur ^ srstrsüe 4

nimmt entgegen:

Telefon Nr. 526 (b. Bahnho

Zchliliiles SSMbie
erfahren dursten sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruheitälte , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Echtste und für den erhebenden
Gesang des Trauerchors unter Leitung von H . Hamel,
ebenfalls allen densenigen , welche ihm in seiner langen
Krankheit Liebe und Teilnahme erwiesen haben , sagen
wir unjern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Hammann

LonntüF, 19. I êbruai'

Dn. st̂ aki -Lckömber 's
Oc Xöbeie -tlaln .'

Breitenberg , 16. Februar 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

unerwarteten Heimgang unseres lieben Bakrs

Friedrich Grenle ^
sowie für die trostreichen Worte der Herrn Pfarrers
Krämer und den erhebenden Gesang des Chors , sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

W , uo6 v . ,anök . » ml , «1. " « ^ ' ° "

t - b1onat »- pcl >g . t kk4 . O 8ro »ekür » mitVr « ti »prok » in/tp « tk . u , Orog,

dien « llpotkeke 1» Uartmaon

Tüchtiger , ehrliches und kinderliebe»

Mädchen
bas kn allen Hausarbeiten einschließlich Kochen erfahren ist, aus
1. April wegen Verheiratung meines jetzigen Mädchens gesucht . Zweit¬
mädchen vorhanden.

Frau Kurt Müller, Calw,
Teuchelweg 13

MIM
S.75, 11.50, 14.50 u. küker

ünröze
34.50. 37.—, 40.—, 4L.-

Mclie kviriiie
lkttlievlle

calw. vlerglltte

Knodlsuedükkrell
„Immer jUeger"
ouwlwi» 5rod uml Nwckr
SW eoUwIt. »Iw vtrlci -lmon
Lvswiulwlw äs « rsivsn UV.
vorNUsckrs» LuodwuvL « in

l wtekt lü»Uo!>«r . ver-
<I»uIW!wr roii ».

rord « ur » » L xsxuu!

Kokon Llulckruok. Ungoo-, v »ru>.
Störungen , Xltorsorsckoinuogeo,

Ltokk«eeoksell»esok« oräon.
Losokmnvk-  unit goruekkrel.

Llonntspnokuns 1.—
/lrdwu§w »uk äi» rriui xsiL« ?« dui>il

vioZerle 0 . Lernsitorkk

Für Jungen wird ab April

möbl . Zimmer
möglichst mit Pension in gutem
Hause gesucht.

Angebote erbeten an

Christ . Lud . Wagner » Calw

IVenn's rum bleuksuk
nickt reicht, äsnn

eins Kleinanzeige
in ciie

..! cftWrrWlü - Mc !li"

Aus 15. April suche ich ein
ordentliches

nicht unter 20 Jahren , für Küche
und Haushalt . Ebcnsalls aus
1. Mai ds . Is . eine

Saaltochter
auf 15. Mai ds . Is ., eine tüchtige

Köchin
Anfragen sind zu richten an

Pension Stolzenfels
Wildbad

üeäer äbruxbeveist unsere kei-
stunxskäklxkelt ! Vas betete, aber
aucli » irlcllck äas ^ Ilerlclrte, viril
aus Ikren Hulnakmen kersusxekoltt

>Vir Kaden nickt «lea kkrxeir , äts
billixsten ^ brüxe, sonäeia Uen, im¬
mer äis besten ru lielernl Qualität
erkoräert gereckten preist

kolo-llrogerle LernMkk

.Wv ^ula ölsiekvvaeks

^ -
V " resr/os 5sss, >/s//

st̂ k.9.10. odSk' nun jr>/ p̂otksksns
Ult « Hpotkelcs

L kleinere

Tische
zu Kausen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
d^ Blattes erbeten.

Ein Erstlings-
Multerschwein

7 Wochen trächtig , unt . zwei die
Wahl , verkauft
Christian Bäuerle , Neubulach

Diehverkauf.
Ein frischer Transport junger, hochträchtiger, gewöhnter

Kühe » hochträchliger Kalbinnen
und schöner Zucht - und Einstellrinder
stehe « »um Verkauf bet

Max Wiehler , Biehhandlnng
Höfen- Enz. »etefv« 4L

Eripps - Zekn ^ itL - Iss
kmpwk >eiwv»ortbeIkr ><S>t >ino,kr <>n><ks >wn,
Ins uooro . Xswrrkon . Lrwps . l,w Wirkung
« >»6 »rkökt , « ono ll»r Norper vorkor „ ul
öerckgsvSrmt « !r<i. SrkSMIck:

kekvrMsi»

W . Forstamt Wildberg

Reisig -Berkaus
Am Dienstag , den 21 . 2 . 1V8S

nachmittags S Uhr werden in
Wiidberg Gasthaus z. „ sonne-
a. Etaatswald Gmeindsbcrg , Bol-
zenriß , SchmelzkUnge . Echloßberg,
Eichberg und Bronnhalde 36 Lose
Neisig aus Hausen und in Flächenl.
mit 2000 gesch. Nadelwcllen und
150 Laubholzw . oerkaust.

IVss neu .kür's Büro ist xemackt
IVircl stets von AlÜKlbsrKvr

gedreckt.

kür etvslxe kedler
ti»

che au / uncteurklcä xs-
«ctirleb zkanui/ci -i/rle ru-
rüekru/ükreu « ich uder-
nektrnen »vir tceiue Ver-
anlivortunx Li tiexe ckes-
/latü lrn / nteresre «ter
-4u/trazxsber , 4rireixeri-
maaur/rrrpte lteuetrcti  ru
»c/ireiber».

k̂ irsau
Samstag,  18 . pabruar , im t-iaststot

rum „ l? 8 61 s"

Llntritt Ndk. 1.— dkitglisclsr - .80
blisru lackst sin

I- I e v ^ s? s< s? k4 2 >-III ? 8 ^ U

SSelrlocli
^m kommsncksn Sonntag , clsn 19 . psbruar ,
tinclst im Sastk  a us  r u m „ l? 8 ö l s" -tt >/ 1

looruaierdalluns D
statt . Klisru lackst sin
VIS DSU SS8l72Llr

spielt am Sonntag in der »Teanbe " in Althengstett
oVUPklik beim letzten

KWMtk Kappen - Abend

IrinIldlgnMeili Kolli- >/,ki.2.2l^
tlkkst zrv°i.»k >/>ri.1.38'
sieinbrsnl!-VekseliM-,.k-i.2.75'

sieinblsnü ttsurnigklle>/.ri.2.8lI
in. 1 .68>

keiner sliersieindrsnij>/.ki.3M

lninnills»um Verrclin. ".k,.3.lll

keiner sisclivlller. . ' /.ki.3.1ll
;; voi.

keiner sller liorn . . v.n .2.5k
ZS Voi . °/» .

8!e!nl>sger . ' i,k>.3.^ r
<0 Voi . °t> I

?r «>r» okn « Olor , Otorpkonck iO ?k. l

üpricoi. . . . . . . >/,ki .3.5II
»Vol . 1,

kmocsa . ' /. ki.2 . 88

llni8er'8 l>olij«g88er. -,.kl.2.85

tisld unil Nslb. . . . -/.ki.2.85
Z0Vol . °t> s sis.pfsirs sinr^illsDltckE!or '/»kl.

„Ilgi8es '8  krivsl" '/.?>3.5ll
Osvtscksr 8edoum >vsln m . Ol»

V/siOwsino von llkein , ^ osst
unci pkolr — cisutscks , kron-
röslcks , soonisck « ocls »,
ckilsnlscks kotvrsins — vsr «i
»ckiocksns Dsrsort - V ŝins . '

^11» « lgonsn Ksllsrslsn.
Xnclsrungsn
votbskoltsn

KLI5klr5
«ras »77 ^ Z5)

V/o in Torsten ^

«cülkkk
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